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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ür ganz Preußen 1. Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
. imen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 11. April 1861. 


84. 


Iuferate 
(1Y Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags on: 
genommen. 


D 
a 
ES 
2 
SL 
= 
= 
E 
ei 
2 
HA 
5 
Lal 
S. 
2 
3 
— 
3 
= 
2 
8 
= 
2 
ep 
2 
E 
2 
2 
— 
E 
3 
e 
o 
Le? 
e 
Le a 
Cé 
= 
séi 
— 
Q 
E 
Gi 
2 
E 
5 
eg 
w 
ep 
5 


after al hé, ` 
Kulm und als Rechnungs⸗Rath, und den Kreisgerichts⸗Sekretären Hoyer zu 


2 Dän es, 
de t bisherige Kreisrichter Zenker in Frauſtadt ift zum Rechtsanwalt bei | 
em Kreisgericht in Küſtrin und zugleich zum Notar im 


ut worden. 
1 Ihre Majeſtät die Königin haben Allergnädigſt geruht: Dem Juwelier 
nd Goldschmied Karl Becker zu Köln das Prädikat Allerhöchſtihres Qof- 

Wweliers und Goldſchmieds zu verleihen. 

Der Durchlauchtigſte Herrenmeiſter des Johanniter⸗Ordens, Prinz Karl 
N Preußen Königliche Hoheit, haben den Rechts⸗Ritter und Ordens⸗Sekre · 
der Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs, Oberſten und Kommandeur 
V arde⸗Huſaren⸗Regiments, Grafen von Bismar ck⸗Bohlen, nach Ans | 
be DÉ und erfolgter Zuſtimmung des Ordens⸗Kapitels, zum Ehren⸗Kommen⸗ 

or des Johanniter⸗Ordens ernannt. 

Ihre 
en. 
b e. Königliche Hoheit der Kronprinz von Württemberg ift geftern 
on Petersburg hier angekommen. 


— — 


getro ajeſtät die Königin find geftern von Weimar hier wieder ein- 


Telegramme der Poſener Zeitung. | 

k Wien, Mittwoch 10. April. In der heutigen Sitzung 
Landtage hat der Wahlprüfungsausſchuß Bericht erſtattet. 
er Ausſchuß ſprach ſich für die Gültigkeit der Wahl Zangs 

dus und ſtellte einen Antrag auf Abänderung des betteffen⸗ 
en Paragraphen der Wahlordnung. Es wurde die Siſti⸗ 
zung einer Neuwahl bis zur erfolgten Entſcheidung beſchloſſen. 
t Superintendent Franz ſagte dem Kaifer und dem Mini⸗ 
rium feinen Dank für das heute publizirte Proteſtantenpatent. 

Sank rn, Mittwoch 10, April Abends. In der heutigen 

i deg wurde die Wahl des Abgeordneten Zang ein⸗ 
af mmig für gültig erklärt und der Antrag „die Abänderung 
a bezüguchen Paragraphen ver Waͤhlorbnung zu Deantra: 
gen, angenommen. Breſtl's Antrag, daß Frauen ſowohl 
durch Selbſtabgabe ihrer Stimmen, als durch Bevollmäch⸗ 
lügte ſtimmberechtigt fein follen, wurde ebenfalls angenommen. 

Prag, Mittwoch 10. April Abends. In der heutigen 
Landtagssitzung wurde die Dankadreſſe an den Kaiſer, die 

dreſſe des Erzbiſchofs wegen der Krönung in Prag und 
iegers Antrag auf Unverantwortlichkeit und Underletzlich⸗ 

Mr der Landtagsdeputirten auf die morgende Tagesordnung 
etzt. 

Salzburg, Mittwoch 10. April. Heute fanden im 
Landtage die Wahlen zum Reichsrathe ſtatt. Gewählt wur- 
den: Der Miniſter Laſſer, der Prälat Eder und der Abgeord⸗ 
nete Gſchnitzer. | 

Dresden, Mittwoch 10. April Nachmittags. Nach 

em heutigen „Dresdener Journal“ hat die hieſige Abgeord⸗ 
netenkammer in der kurheſſiſchen Frage einſtimmig beſchloſſen, 
gegen die durch Bundesbeſchluß vom Jahre 1852 ausge⸗ 

Progpene Berechtigung des Bundestages, in anerkannter 
irkſamkeit ſtehende Staatsbverfaſſungen außer Wirkſamkeit zu 

setzen, Verwahrung einzulegen. Der Antrag, die Regierung 
qu erſuchen, zur Wiederherſtellung des Rechtszuſtandes in 

Kurheſſen unter Feſthaltung der Rechtsbeſtändigkeit der Ver⸗ 

ung vom Jahre 1831 in geeigneter Weiſe mitzuwirken, 
wurde mit 44 gegen 19 Stimmen angenommen. 

Paris, Mittwoch 10. April Abends. Das heutige 
„Pays“ jagt: Wir haben Nachrichten daß die auf Malta 
genommenen maritimen Maaßnahmen einen anderen Zweck 
H den, die Erhaltung der Inſel zu ſichern, hätten. Es ift 
Ke zu ausgedehnter Verprobiantitung der Inſel ertheilt 
ind die Garniſon in Vorausſicht der Einſchiffung eines (Gr, | 
Tin Nondforps auf 8000 Mann gebracht worden. Die Ver⸗ 
Mering der Okkupation Syriens fei dieſen Maaßnahmen 
Nicht fremd. Ein Gerücht jagt, England würde einen Punkt 
auf dem Territorium zwiſchen Syrien und Egypten beſetzen. 

(Eingeg. 11. April 8 Uhr Vormittags.) 
gen Penpagen, Mittwoch 10. April. Eine heute erlaſſene 
* verfügt, daß 400 Mann per Bataillon einberufen und dann 
RER Doublirung der Pataillone vorgenommen werden fol. 

Eingeg. 11. April 11 uhr 45 Min. Vormittags.) 
„Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 10. April. 

Agitation; Bundegan 

Politik Preußens.] D 

keineswegs überraſcht. Man 


[Die polniſche 
elegenheit; zur auswärtigen 
e Warſchauer RECH er hs | 
n war darauf gefaßt, daß das alltäglich 
in Scene geſetzte Schauſpiel der e Demonfttationen? 
zuleßt zu einem ernſten Konflikt führen werde. Man wird den 
ruſſiſchen Behörden ſchwerlich das Zeugniß verjagen können, daß 


hofe nach Britiſh Hotel, wo er dem f 
einen längeren Beſuch machte. — Der Minifter v. Schleinitz hatte 
heute Mittag u Beſprechungen mit den Geſandten Bayerns, 


ſie, weit entfernt, die Maſſen durch Provokationen zu reizen, viel⸗ 
mehr bis zur äußerſten Grenze des Geſchehenlaſſens und Ignori⸗ 


rens gegangen ſind. Hat man doch ſogar nicht bloß Prozeſſionen 


und Katzenmuſiken aller Art, ſondern auch das Verhüllen des rufe 
ſiſchen Adlers am Landſchaftsgebäude geduldet. Die Nachgiebigkeit 


der ruſſiſchen Regierung iſt offenbar von den Maſſen, ob dieſelben 
nun dem eigenen Antriebe folgten oder einer im Geheimen ausge⸗ 
gebenen Parole gehorchten, als Unentſchloſſenheit und Schwäche 
gedeutet worden. Es wird jetzt an den ruſſiſchen Behörden ſein, 
zu zeigen, 
reien ein Ende zu machen, ohne aus der Bahn friedlicher Refor— 
men herauszutreten. Man will hier wiſſen, daß der Fürſt⸗Statthalter 
gegenwärtig über ausreichende Streitkräfte verfügt, um ernſtere 
Aufſtandsverſuche niederzuhalten. 

Von Frankfurt aus iſt die Nachricht verbreitet worden, die 
Bundesmilitärkommiſſion beantrage, Rendsburg zur Bundesfeſtung 
zu machen. Von Seiten Preußens wird dieſer Gedanke als über⸗ 
aus unzeitgemäß bekämpft, da derſelbe nur dazu beitragen kann, das 
Mißtrauen der auswärtigen Großmächte gegen die deutſche Politik 
in Betreff Schleswig⸗Holſteins rege zu erhalten. Ueberdies würde 
eine Bundesfeſtung auf der nordalbingiſchen Halbinſel die Sicher⸗ 
heit und die Wehrkraft Deutſchlands nicht erhöhen, jo lange Schles⸗ 


wig⸗Holſtein in den Händen einer ſyſtematiſch antideutſchen Regie⸗ 


rung iſt. — Ueber die auswärtige Politik unſerer Regierung kreuzen 
ſich die wunderlichſten Gerüchte. Von Paris aus wird verſichert, 
Graf Pourtales jet auserſehen, demnächſt an die Spitze des aug- 
wärtigen Departements zu treten. Dies dürfte allerdings der 
Wunſch des Tuilerienkabinets fein, da Graf Pourtaled mit Eifer 
für die Erhaltung freundlicher Beziehungen zwiſchen Preußen und 
Frankreich wirkt. Doch ſchreibt man der Sun ebenjowenig 
Glaubwürdigkeit zu, als dem Gerücht, daß Graf Perponcher wieder 
nach Rom an den Hof Königs Franz II. zurückkehren werde. Die 
Nichtanerkennung des er Wü Italien iſt das Einzige, wodurch 
die preußiſche Politik den Wünſchen der vertriebenen Fürſten Ita⸗ 
liens eine gewiſſe Genugthuung giebt. 
(Berlin, 10. April. [Vom Hofe; Tagesnachrichten.] 
Der König nahm heute Bormitfag die Vorträge der Geheimräthe 
Illaire und Coſtenoble und der Generaladjutanten v. Manteuffel 
und v. 10 entgegen. ben Perce it dem Prinzen 
Friedrich Karl und anderen hohen Herrſchaften nach der Zemiral⸗ 
Turnanſtalt, wo er deren eee in Augenſchein nahm und 
eine Zeit lang den Exerzitien der Zöglinge beiwohnte. Zur Stadt 
urückgekehrt. empfing der König den Beſuch des Kronprinzen von 
ürttemberg, welcher am Morgen auf der Rückreiſe von Peters⸗ 
burg hier eingetroffen und in Britiſh Hotel abgeſtiegen iſt. Seine 
Gemahlin wird erſt in etwa 4 Tagen hier erwartet, da ſie ſich den 
Anſtrengungen einer anhaltenden Reiſe nicht exponiren, ſondern 
unterwegs Aufenthalt nehmen ſoll. Der hohe Gaſt fuhr nach dem 
Beſuch im königlichen Palais auch bei ſämmtlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen vor und verweilte namenllich lange beim Prinzen 
Friedrich. Später machten die Mitglieder der königlichen Familie 
dem Kronprinzen in ſeinem Hotel ihre Gegenviſite. — Die Köni⸗ 
gin iſt geſtern Abend im beſten Wohlſein von Weimar hierher zu⸗ 
rückgekehrt und wurde bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe von 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin empfangen und in das 
Palais geleitet, wo die hohen Herrſchaften zuſammen den Thee und 
das Souper einnahmen. Heute Mittags fuhr die Koͤnigin zum 
Beſuch nach Schloß Sansſouci und traf um 3 Uhr von dort wie⸗ 
der hier ein. Morgen Vormittags wird die Königin Amalie von 
Sachſen mittelſt Extrazuges von Potsdam nach Berlin kommen, 
den Majeftäten, den Prinzen und Prinzeſſinnen ihre Gegenviſite mä: 
chen und ſich zugleich verabſchieden, da ſie ſich am Sonnabend nach 
Dresden zurückbegeben will. Um die Mittagszeit will die hohe 
Frau ſchon wieder mit einem Extrazuge nach Potsdam zurückfah⸗ 
ren. — Nachmittags 5 Uhr war im königlichen Palais Tafel von 
mehr denn 40 Gedecken. Mit dem Kronprinzen von Württemberg 
erſchien an derſelben auch die Großherzogin⸗Mutter von Medlen- 
burg⸗Schwerin, welche eine Stunde zuvor von Ludwigsluſt hier 
eintraf und im koͤniglichen Schloß abſtieg. Außerdem nahmen 
alle Prinzen und Prinzeſſinnen an der Tafel Theil, ebenſo der 
Fürſt von Hohenzollern und hatten auch die Miniſter v. Auers⸗ 
wald und v. Schleinitz, die Geſandten Württembergs, Med- 
lenburgs, Rußlands zꝛc. Einladungen erhalten. — Geſtern 
Abend wohnte der König mit dem Prinzen und der Prins 
zeſſin Karl, der Prinzeſſin Friedrich Karl ze, der Balletvorſtellung 
„Ellinor“ im Opernhauſe bei. — Das Lehrinfanteriebataillon, wel- 


ches am 15. d. Mts in Potsdam neu formirt wird, will der König 
zwei Tage ſpäter dort beſichtigen, Heute Vormittag wohnte der 


Kronprinz den Exerzitien des 1. Garderegiments zu Fuß in Pots⸗ 
dam bei, kehrte Mittags hierher zurück und fuhr ſogleich vom Bahn⸗ 
Kronprinzen von Württemberg 


Dänemarks und Oeſtreichs und empfing dann ſpäter den ruſſiſchen 
Geſandten, Baron v. Budberg, mit dem ſich der Miniſter darauf 


auch zur Tafel ins königliche Palais begab; zuvor war Baron 


v. Budberg beim Kronprinzen v. Württemberg geweſen. Wie ich 
ſo eben höre, hatte der König nach Aufhebung der Tafel eine län⸗ 
gere Unterredung mit dem Kronprinzen von Württemberg, bei der 
auch der Kronprinz, der Fürſt von Hohenzollern, der Minifter 
v. Schleinitz de. zugegen waren. Dieſelbe dürfte wohl die Vorgänge 
in Warſchau zum Gegenſtande gehabt haben. — In der Kapelle 


der Urſulinerinnen⸗Erziehungsanſtalt wurden heute Vormittag 40 


junge Mädchen, Zöglinge der Anſtalt, eingeſegnet. Dieſer Feier 
wohnten die Fürſtinnen Mathilde und Leontine Radziwill und an- 


b fie die Macht und den Willen befigen, den Wühle⸗ 


ſoll im 
i ) rſofahrt 
ſtattfinden. Die hohen Herrſchaften haben bereits ihre Theilnahme 
zugeſagt. — In den militäriſchen Kreiſen ift davon die Rede, daß 
die fämmtlichen Füfilierregimenter eine andere Bekleidung und 
Kopfbedeckung, und ftatt des Zündnadelgewehrs eine Zündnadel⸗ 
büchſe erhalten follen, die jo konſtruirt iſt, daß der Sädel als Bas 
yonnett dienen kann. Der König soll ſich mit derartigen Abände⸗ 
rungen ſchon längere Zeit beſchäftigen, da ſich ſolche als zweckmäßig 
ſchon n e haben. 7 e 

— [Ein Dementi] Der „Sp. Z.“ geht folgende Mit⸗ 
theilung zu: Mehrere hieſige Zeitungen brachten die Nachricht, 
daß am erſten Oſterfeiertage junge Polen mit nationalen Mützen 
und Fahnen polniſche patriotiſche Lieder ſingend die Tegeler Chauſſee 
einhergezogen wären (f. Nr. 80). In der Gegend der Rehberge wä⸗ 
ren ihnen aber die ſogenannten „Sandjungen“ entgegengetreten 

und hätten dieſem polniſchen Gebahren nach einer gründlichen deut⸗ 
ſchen Prügelei ein ſchmähliches Ende gemacht. An dieſer ganzen 
Geſchichte iſt kein Wort wahr. Sie iſt, nach den ſorgfältigſten Er⸗ 
kundigungen, eine müßige, wo nicht boshafte Erfindung. 
„ lEiſenbahnunfall.] Auf der Aachen⸗Maſtrichter 
Eiſenbahn hat am 5. April ein Unfall ſtattgefunden, indem von 
dem 6 Uhr 40 Minuten Abends von Aachen abgehenden Zuge zwi» 
ſchen Simpelveld und Wylſe ſämmtliche Wagen mit Ausnahme der 
Lokomotive und eines Packwagens entgleiſt und 3 Perſonenwagen 
nebſt 5 Güterwagen einen circa 20—30 Fuß hohen Damm bins 
untergeſtürzt ſind; dabei hat leider eine Dame aus Haſſelt, welche 
ſich zum Wagenfenſter hinausgelegt hatte, das Leben verloren, ein 
Paſſagier hat den Arm gebrochen und einige andere ſind leicht be⸗ 
ſchädigt worden. Die Maſchine hat das Geleiſe nicht verlaſſen, ein 
Achſenbruch hat nicht ſtattgefunden und das Geleiſe befand ſich in 
gutem Stande. 

Oeſtreich. Wien, 9. April. [Tagesnotizen.] Die 
beiden Architekten Prof. E. van der Nüll und Prof. v. Siccardsburg 
werden demnächſt eine Reiſe nach Paris unternehmen, um die Ver⸗ 
änderungen und Verbeſſerungen in den jüngſten Pariſer Theaters 
bauten zu ſtudiren, und dann ſogleich an die Ausarbeitung der De⸗ 
tte für das neue Opernhaus gehen. Das 9 ye 
neuen Kärnthnerthoreg dien ; als 
moglich nen e daß die undamente zum neuen Opern⸗ 
hauſe bereits in dieſem Spätherbſte werden gelegt werden können. 
— In Pra 112 — die deutſchen und czechiſchen Abgeordneten ab⸗ 
geſonderte Zuſammenkünfte. Erſtere dürften die Majorität haben, 
da allem Anſcheine nach eine große Zahl von Mitgliedern des vor⸗ 
mals ſtändiſchen Adels ſich ihnen anſchließen wird. — Der Mitre⸗ 
dakteur eines Wiener Blattes, welcher nach Peſth gekommen war, 
um Berichte vom Landtage für ſein Blatt zu beſorgen, wünſchte den 
Verſammlungen der Deputirten beizuwohnen und begab ſich deg» 
halb mit einer Empfehlung zu Baron Eötvös. Dieſer gab ihm auf 
das Zuvorkommendſte ein Billet an den mit dieſer Angelegenheit 
betrauten Sekretär Karl Rath. Letzterer erklärte ihm jedoch, daß 
er keinen Zutritt zu den Verſammlungen haben könnte, außer im 
Attila. So meldet die „Bohemia“. 

— [Frankreichs Stellung zu Rußland.] Dem Dr. 
J.“ wird von feinem Wiener Korreſpondenten geſchrieben; Die 
franzöſiſche Politik liebt es, der Welt beſtändig Räthſel vorzulegen, 
und daher wiſſen wir nicht zu ſagen, welche Bedeutung den hefti⸗ 
gen Aufjägen beizulegen ift, die verſchiedene offtziöſe Blätter neuer» 
lichſt gegen England richten. Viele halten dafür, daß die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Welt auf eine falſche Fährte hingeleitet werden ſoll und 
hinter der ſcheinbar gereizten Stimmung gegen den Nachbar jenjeit 
des Kanals ſich ganz andere Pläne verſtecken. Die Anſicht, daß mit 
England wirklich gebrochen werden fol, um das Bündniß mit Ruh- 
land zu befeſtigen und in Gemeinſchaft mit dieſer Macht die ſoge⸗ 
nannte orientaliſche Frage, d. h. die Zertrümmerung des türkiſchen 
Reichs, zur Löſung zu bringen, hat nicht minder zahlreiche und ſehr 
beharrliche Vertreter, während wieder Andere die Meinung äußern, 
daß Rußland durch die gegen England angenommene Haltung ge⸗ 
täuſcht und bewogen werden joll, ſich den Beſtrebungen der Polen 
nicht mit Nachdruck zu Big Fa Daß man fih in Paris um das 
Vertrauen mehr als einer flaviſchen Nationalität bewirbt und darin 
ein mächtiges Werkzeug erblickt, um allen konſtituirten Regierungen 
Verlegenheiten zu bereiten, iſt offen, namentlich in der Prinzenrede, 
ausgesprochen worden und kann mithin nicht bezweifelt werden. 
Auch ohne alle Nebenabſichten ift Kaiſer Alexander II. gewiß auf⸗ 
richtig bereit, die Lage feiner polniſchen Unterthanen zu verbeſſern, 
| und den bereits gemachten Zugeſtändniſſen würden andere nachfol⸗ 
gen, wenn fie mir ſonſt mit Dant aufgenommen würden und eine 
| Befriedigung erzeugten. Da jedoch im Gegentheil durch Alles, was 
geſchieht, die Anſprüche nur geſteigert werden und der Widerſtand 
einen gewaltthätigen und gefährlichen Charakter annimmt, fo dürfte 
man fi) in Petersburg zuletzt doch überzeugen, daß es mehr darauf 
abgeſehen fei, Rußland im Junern zu beſchäftigen und feine Kraft 
zu lähmen, als derſelben eine Verwendung zu geben, welche Macht 
und Beſitz des nordiſchen Kaiſerthums vermehren könnte. Solche 
Erwägungen werden in Petersburg endlich durchſchlagen und zu 
der Anſicht führen, daß es in Betreff der polniſchen Angelegenheiten 
geralhener fei, fih mit Oeſtreich und Preußen zu verständigen, als 
für zweifelhafte Hoffnungen wirkliche Güter aufs Spiel zu ſetzen. 

[Ueber die politiſche Organiſation Sieben» 
bürgens], welche nunmehr, wie es ſcheint, ganz in ihrer früheren 
Weiſe wie derhergeſtellt werden ſoll, theilt der „Wanderer“ zur 
Beurtheilung der diesfälligen Regierungsmaaßregeln folgendes 
Nähere mit: 

Den Grundvertrag Siebenbürgens mit dem öſtreichiſchen Kaiſerhauſe bildet 


das ſogenannte Leopoldiniſche Diplom vom 4. Dezember 1691, welches die Ach» 
de und Beichü e dar dee „der drei ſtändiſchen Nationen“ (Ungarn, 
Szekler und Sachen gewährleiſtet. Ein Regierungsrath (Gubernium) leitete 
ſeit 1692 die Verwaltung des Landes der wen e na ` a pie 
tebenbürgiiche Hofkanzlei errichtet. Das Guber etzt wieder 
De en Ger welcher die Beamten der Kreiſe des Landes 
untergeordnet find. Das Guvernium befteht aus Mitgliedern der drei ſtändi⸗ 
ichen Nationen, welche zu den höheren Aemiern zu gleicher Anzahl nach den 
vier rezipirten Religionen (die katholiſche, die beiden evangelischen und die 
unitariſche) vom Landtage gewählt und vom Fürſten beſtätigt werden. Es find 
die Gubernialräthe, deren Ernennung die „Wiener Zeitung“ bereits gebracht 
hat; einige derſelben, welche Wi früher daſſelbe Amt bekleideten, find einfach 
wieder eingefeßt, andere in Ermangelung eines Landtages vorläufig vom 
Monarchen ernannt worden. — Der ebenbürgiſche Landtag, welcher nur aus 
einer Kammer beſteht, zählt folgende Mitglieder: 1) das Gubernium; 2) die 
königliche Gerichtätafel, 3) die Oberbeamten der ungarischen Komitate und 
Diſtrikte, ſowie der Szeklerſtühle; 4) die Deputirten der drei ſtändiſchen 
Nationen und der königlichen reiſtädte und Taxalorte; 5) die ſogenannten Res 
galiften, welche der önig nach freiem Willen aus dem grundbeſitzenden Adel 
wählt und zwar meiftend in einer Anzahl, welche die der Deputirten überſchrei⸗ 
tet, ſo daß z. B. der Landtag von 1841—42 aus 152 Regaliſten und 96 Depu- 
tirten beſtand. Der Landtag entwarf und änderte die Geſetze, welche jedoch erft 
ei der vom Fürſten erhaltenen Sanktion in Kraft traten, er beſtimmte die 
Größe der Abgaben und die Aushebung der Soldaten, erftattete die Vorſchläge 
für die Ernennung des Hofkanzlers, Gubernators, Ständepräſidenten, der Gu⸗ 
bernialräthe, Landesrichter und Protonotare; endlich hatte er das Entſcheidungs⸗ 
recht über gewiſſe ihm zugewieſene Beſchwerden und Rechtsſtreitigkeiten. Jede 
der drei ſtändiſchen Nationen, welche die ſogenannte Union bilden, hatte ihre be» 
ſonderen Rechte und Privilegien. Die der Ungarn hatte ziemlich viel Aehnlich ⸗ 
keit mit den Rechten des Adels in den ungariſchen Komitaten. Die Szekler hatten 
einſt ihren beſonderen Grafen, welche Würde eingegangen iſt und nur noch im 
Titel fortbeſteht. Die Szekler Nation beſteht nur aus Adeligen, von denen jedoch 
nur die ſogenannten Primores eigentliche Adelsvorrechte genofjen, Die poli- 
tiſche Verwaltung des Sachſenlandes unterſcheidet ſich 1 von der des Von, 
des der beiden anderen Nationen. An der Spitze der ſächſiſchen kation ſteht näm, 
lich eine gemeinſchaftliche Oberbehörde, die Univerſität, mit unmittelbarer Un» 
terordnung unter den Fürſten, deren Vorſteher, der Graf (Comes nationis 
saxonicae), von der ſächſiſchen Nation frei gewählt und vom Fürſten beſtätigt, 
zugleich einer der Räthe des Guberniums ift. Dem Comes jtehen zur Beras 
thung und Beſchließung (unter Vorbehalt der landesfürſtlichen Genehmigung) 
der allgemeinen Nationalangelegenheiten 22 Deputirte der 11 Kreiſe (von —— 
Kreiſe 2) zur Seite (die Unboerftät) welche zu dieſem Zwecke gewählt werden 
und ſich in der Regel einmal im Sale auf mehrere Wochen in Hermannftadt 
verſammeln, in außerordentlichen Fällen aber vom Comes auch ES zweiten⸗ 
male einberufen werden können. Zur Beſorgung der kurrenten Geſchäfte hat er 
eine eigene Komitialkanzlei. — Es verſteht dar von ſelbſt, bemerkt der „Wan⸗ 
derer“ zum Schluß, daß bei der Wiederherſtellung dieſes Organismus den ver⸗ 
änderten Zeitverhältnifjen Rechnung getragen und ſowohl den Nichtadeligen, jo 
wie auch der früher nur „geduldeten“ romaniſchen Nation der gebührende An- 
theil an den politiſchen Rechten eingeräumt werden muß. Uebrigens iſt dieſer 
ganze Organismus dadurch weſentlich verändert worden, daß im Jahre 1848 
die vollſtändige Union zwiſchen Ungarn und Siebenbürgen bund Piech. 
wurde, wodurch auch der Kate ſiebenbürgiſche Landtag wegfällt und Gieben- 
bürgen durch 69 Stimmen im ungariſchen Landtage vertreten, im Uebrigen 
aber unter das ungariſche Miniſterium geſtellt wurde, eine Maaßregel, welche 
damals vom Kaiſer Ferdinand ſanktionirt worden iſt und auf deren Anerkennung 
ohne Zweifel auch vom nächſten ungariſchen Landtage gedrungen werden dürfte. 
— [Vom böhmiſchen Landtage.] Den erſten Vethand⸗ 
lungen des böhmiſchen Landtages entnehmen wir Folgendes über 
den ſchon erwähnten Rieger'ſchen Proteſt: j 
Als der Oberſtlandmarſchall die Abgeordneten aufforderte, zur Wahl der 
Korrektoren für die Protokolle zu ſchreiten, vat Dr. Rieger vorher ums Wort. 
Alles iſt geſpanm, die Verſammlung gewinnt von dieſem Augenblicke an Intereſſe. 
Für die Verhandlungen des böhmiſchen Landtags war nämlich eine proviſoriſche 
Meſchäſtsordnung entworfen, in Druck gegeben und den Abgeordneten erft am 
Tage der Randtnasoräffniiun stagehändtge werden; ein Waraaranh dieſer Her 
nung bestimmt nun, daß 9 Korrektoren für die Protokolle gewählt 
werden ſollen, und daß dieſe Wahl nach Kurien zu geſchehen habe, ſo daß aus 
der Klaſſe der Großgründbeſitzer, der Landgemeinden und der Städte je 3 Kor⸗ 
rektoren zu wählen jeten, Gegen diefen Modus legte Dr. Rieger in einem czes 
chiſch gehaltenen Vortrage Verwahrung ein, wk e daß diefe Wahl aus der 
Mitte des Landtages, und zwar nach Geſchick und Tauglichkeit und unter Wah- 
rung des Prinzips der e beider sandelſprachen, geſchehen ſolle. 
Zur Bekräftigung legte er auf den Tiſch des Hauſes einen von ihm, Palady 
und Brauner unterzeichneten Proteſt nleder, in welchem die drei Herren aus 
Zweckmäßigkeitsgründen ſich für dieſen ſpeziellen Wahlakt mit dem oktroyirten 
Wahlmodus einverſtanden erklären, ſich jedoch gegen jedes daraus etwa abzu⸗ 
leitende Präjudiz, jowie überhaupt gegen jede daraus zu folgernde Konſequenz 
verwahren. In dieſen Proteſt gegen die proviſoriſche Geſchäftsordnung ift nun 
auch ein eben ſolcher gegen die Landtags⸗Wahlordnung eingeflochten, und der 
Paſſus in dem Protefte, welcher ſich eben auf die Wahlordnung bezieht, lautet 
wörtlich: „Es verletzt die oktroyirte Wahlordnung das Prinzip des gleichen 
Rechtes für Alle und entfernt ſich auch weſentlich von dem Grundſatze, welchen 
Se. Maj. unfer Kaifer und König für die Vertheilung der Vertretung feiner 
Länder im Reichsrathe, welche nach Bevölkerung, 8 und Ausdeh⸗ 
nung zu geſchehen hat, zu ſtatuiren geruhte.“ Dieſer in beiden Landesſprachen 
abgefaßte Proteſt wurde im Laufe der Verhandlungen von mehr als 50 czechi⸗ 
ſchen Abgeordneten unterzeichnet, vorher jedoch durch Verleſung dem geſamm⸗ 
ten Landtage zur Kenntniß gebracht und dann dem Protokoll über dieſe erſte 
Sitzung beigefügt. Bei der hierauf vorgenommenen Wahl der Korrektoren er- 
hielten die meiſten Stimmen: Graf Erwein Noſtiz, Ritter v. Pehe, Ritter 
v. Limbeck für den Großgrundbeſitz, Tempsky, Steflens, Muſil für die Städte, 
S. Kulda, Dr. Haniſch und P. Matuſchovsky für die Landgemeinden. Der 
Oberſtlandmarſchall machte nun Miene, die Sitzung zu ſchließen, allein Dr. 
ieger bat ums Wort und verlangte in einem czechiſch gehaltenen Vortrage, 
daß die Wahlakte, über deren Richtigkeit und Gültigkeit der Landtag zu ents 
ſcheiden habe, entweder auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt oder daß den 
Abgeordneten auf eine andere Weiſe Gelegenheit geboten werde, in dieſe Akten 
Eluſicht zu nehmen; es fei dies namentlich im Hinblick auf den Umſtand zweck. 
mäßig, daß ein oktroyirtes Organ, nämlich der Ee e Landesausſchuß, mit 
der Prüfung Diefer Akten betraut worden, Dr. Wanka fungirte auch bei Melen 
Antrage als Dolmetscher. Der Oberſtlandmarſchall machte auf die Schwie- 
rigkeiten einer ſolchen Einſichtnahme aufmerkſam und würde für eine Prüfungs- 
kommiſſion ſtimmen. Dr, Rieger ent egnete in gewandtem Deutſch, daß diefe 
Schwierigkeiten keinesweges jo groß feien, Der Statthalter, Graf Forgach, 
ſchloß ſich als Abgeordneter der Kleinſeite dem Antrage Riegers an (allgemei⸗ 
nes Bravo), worauf der Oberſtlandmarſchall die Verfügung traf, daß die 
Wahlakte am Sonntag in einem Lokale des Landhauſes für die Abgeordneten 
zur Einſichtnahme aufzulegen feien, 
Vom mähriſchen Landtage.] Auf dem mähriſchen 
Landtage ift die deutſche Anſprache des Landeshauptmanns und des 
Statthalters von einem ſtändiſchen Beamten auch in ſlaviſcher 
Sprache vorgeleſen worden; das Gleiche geſchah auch mit allen ge⸗ 
ftellten Anträgen. Dr. Praſchak allein prach in der Debatte über 
die Prüfungskommiſſion in flaviſcher Sprache, wurde aber vom 
Landeshauptmann erſucht, auch feine Rede in die deutſche Sprache 
DG übertragen, wobei der Landeshauptmann die Vorausſetzung aus⸗ 
prach, daß dies auch von den anderen Rednern geſchehen würde, 
weil jo der Inhalt am getreueſten wiedergegeben würde. Dr. Pra- 
ſchak erklärte zwar, daß er diesmal dem Erſuchen des Landeszaupt⸗ 
manns willfahren werde; er verwahre fidh jedoch gegen die Konje- 
quenzen, welche aus dieſem Falle für die Zukunft gezogen werden 
könnten. Die Abgeordneten hatten fih bei der eren Sitzung in 
folgender Weile Ruppirt: Auf der äußerſten Rechten figen die 
Czechen mit Dr. Praſchak, dieſen ſchließt Déi die Geistlichkeit, wie 
der Erzbiſchof von Olmütz, der Biſchof von Brünn, die Prälaten 
von Raigern und Alt⸗Brünn an; hierauf kommt die Partei des 
Vaterland“ Fürſt Salm, Beleredi; im Zentrum figt die liberale 
delspartel, Graf Mittrowsky, Mazuchelli, v. Hopfen x. Auf der 


linken Seite haben Dr. Giskra, die Abgeordneten von Brünn und 
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die Gewählten der Handelskammer, fo wie die Vertreter der nord» 
öſtlichen Städte Mährens Platz genommen. 

Wien, 10. April. [Das Proteſtantenpatent.] Die 
heutige „Wiener Zeitung“ enthält in ihrem amtlichen Theile das 
Proteſtantenpatent für die deutſch⸗ſlaviſchen Kronländer einſchließ⸗ 
lich Tirol. Die Hauptbeſtimmungen des Patentes find: Selb- 
ſtändige Ordnung, Verwaltung und Leitung der kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten; Zuſicherung der vollſten . des Glaubens⸗ 
bekenntniſſes. Sämmtliche frühere Beſchränkungen in Rückſicht 
auf Errichtung von Kirchen mit Thürmen und Glocken, Begehung 
von religiöſen Feierlichkeiten, des Bezuges von Büchern und 
Schriften find aufgehoben. Die Gliederung der Vertretung und 


der Verwaltung beſteht in vier Abſtufungen: in Pfarrgemeinden, 


Senioraten, Superintendenzen und einem evangeliſchen Dber- 
kirchenrathe mit einer Generalſynode zur Seite. Die freie Ver⸗ 
waltung von Kirchen⸗, Schul- und Wohlthätigkeitsſachen, die freie 
Wahl von niederen und höheren Seelſorgern wird geſtattet. Der 
Vorſitzende und die Räthe des Oberkirchenraths werden vom 
Kaiſer ernannt. Die von der Generalſynode beſchloſſenen Kirchen⸗ 
geſetze bedürfen der Sanktion des Kaiſers. Mit Genehmigung des 
Miniſteriums ſteht die Berufung von Ausländern für den Schul⸗ 
und Kirchendienſt frei. Stolgebühren und ähnliche Leiſtungen der 
Proteſtanten an katholiſche Geiſtliche, Meßner, Schullehrer oder 
für Zwecke des katholiſchen Kultus, find aufgehoben. Bei Nege- 
lung und Handhabung der kirchlichen Angelegenheiten der Evan⸗ 
geliſchen ſind ohne Ausnahme ausſchließlich die Grundſätze der 
eigenen Kirche maaßgebend. In Eheſachen bleibt vorläufig das 
bürgerliche Geſetzbuch zu Recht beſtehend. Nach Feſtſtellung des 

roteſtantiſchen Eherechts wird die Ehegerichtsbarkeit ause 
ſchliehlich von evangeliſch kirchlichen Gerichtsbehörden aus⸗ 
geübt werden. Im Miniſterium ſoll eine eigene aus Proteſtanten 
beſtehende Abtheilung für Kultus- und Unterrichtsſachen errichtet 
werden. Den Proteſtanten ſteht der Vollgenuß der bürgerlichen 
und politiſchen Rechte zu, und ſtehen denſelben alle Staatsämter, 
einſchließlich Gerichtsſtellen, offen. Für Kirchen⸗ und Schulzwecke 
der Evangeliſchen werden Beiträge aus dem Staatsſchatze zugeſi⸗ 
chert. Die Gründung von Kirchen, Unterrichtszwecke fördernde 
Vereine und Vereinsverbindungen mit dem Auslande ſind geſtat⸗ 
tet. Das Patent ift von dem proteſtantiſchen Kriegsminiſter De- 
genfeld mit unterzeichnet. — Die „Wiener Zeitung“ enthält fer⸗ 
ner eine Verordnung des Staatsminiſteriums vom 9. d., wodurch 
die innere Verfaſſung der evangeliſchen Kirche proviſoriſch geregelt 
wird. (Tel.) 

Krakau, 4. April. [Landtagswahlen.] Der „ Oeſtr. 
Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Wir haben ſchon mehrfache Nach⸗ 
richten über die in den Landgemeinden am geſtrigen Tage vorge⸗ 
nommenen Wahlen. So weit bis geſtern Abends bekannt gewor⸗ 
den iſt, ſind dieſelben meiſtens auf Bauern gefallen. Man kann 
daraus erſehen, wie die galiziſchen Bauern ihrem Kopfe folgen; 
die Gutsbeſitzer hatten es zwar nicht unterlaſſen, ſich ihnen zu 
nähern und auf dieſelben wirken zu wollen. Aber ſolche ploͤtzliche 
Annäherungen machen das Landvolk wieder mißtrauiſch, es glaubt 


ich ftets In Befuhr, eeepc dee, H 
tung ſeiner Angelegenheiten einem Anderen überlaſſen würde als 
ſeinesgleichen. Die Bauern ſchenken beſonders ausgedienten Sol⸗ 
daten ihr volles Vertrauen. Nicht auf Bauern fiel die Wahl im 
Bezirke Krakau, wo Valerius Wieloglowski, ein kirchlich etwas 
überſpannter Volksſchriftſteller, und in Chrzanow⸗Jaworjno, wo 
Graf Adam Potocki, Beſitzer mehrerer in dieſem Kreiſe liegender 
Güter, zum Deputirten gewählt wurde. Potocki ift ein edler 
hochbegabter Mann und den Wienern vom Reichsrath her bekannt. 
Er war da ſehr gemäßigt und übernahm in einem extremen Mo⸗ 
ment eine ſehr äis Miſſion in Wien. In Dombrowa-Zabno 
ferner und in Roptſchyze⸗Kolbuſchow wurden zwei Geiſtliche ge- 
wählt; in Wieliezka endlich der Dr. med. Bentkowski, ein der libe⸗ 
ralſten Richtung angehörender, feit 1848 her bekannter Mann. 
Beſonders in dieſem letzten Wahlkreiſe gab es einen harten Kampf 
mit den Bauern, welche durchaus einen gewiſſen Mentel, ebenfalls 
ein Bauer, von dem ſie mit größter Achtung erzählen, daß er 
ſchreiben kann, durchbringen wollten. Trotzdem daß Dr. Bent- 
kowski in einer gediegenen, vollkommen auf das Volk berechneten 
Rede die Verhältniſſe dargelegt, feine Auffaſſung der Volksbedürf— 
nie den bäuerlichen Begriffen angepaßt und ot jeine erfolgreiche 
Wirkſamkeit als Abgeordneter im Jahre 1848 hingewieſen, trat 
ein Bauer ganz keck zu den Uebrigen und rief ihnen zu: „Laßt 
euch nichts hier vormachen, ihr wißt ſchon, was ihr zu thun habt; 
der Bezirksvorſteher hat's ja geſagt, ihr ſollt euch von Niemandem 
berücken laſſen.“ Und ſelbſt als das Reſultat des Serutiniums 
ergab, daß für Dr. Bentkowski unter 140 Stimmen 78, für 
Mentel nur 46 waren, fing ein anderer Bauer an zu lärmen, 
Alles ſei falſch, Mentel müſſe mehr Stimmen haben, und konnte 
durch die Erläuterungen des Bezirksvorſtehers kaum beruhigt wer⸗ 
den. Die Wahlmänner hatten von ihren Urwählern beſtimmte 
Mandate empfangen. 

Peſth, 8. April. [Die Parteien im Landtage. ] Drei 
Parteien werden ſich auf dem ungariſchen Landtage geltend machen. 


Die ſchwächſte, unter Führung des Judex Curiae, Graf Apponyi, 


ſteht auf dem Oktoberdiplom. Die zweite Deak-Cötvös will bei 
aller Wahrung der 48er Geſetze auf eine Berſöhnung mit der Wie⸗ 
ner Regierung hinarbeiten. Das ſind maaßvolle Gemüther von 
Haus aus, die den Haß niemals als eine legitime Leidenſchaft an⸗ 
erkannt haben. Freilich hat die gemüthliche Verſchleppungsſucht 
öſtreichiſcher Politik die rechte Stunde verpaßt; aber Deaf und 
Eötvös kennen kein grau in grau malendes Mißtrauen, nachdem 
man wirklich aufrichtig und auch ziemlich reichlich gegeben. Beide 
haben ſich ins Unterhaus wählen laſſen, um die hochgehenden See⸗ 
len zu beſchwichtigen; ihre eigentliche Kraft wurzelt aber in der 
Magnatentafel. Die dritte, mächtigſte Partei folgt dem Grafen 
Teleki. Obgleich Magnat, hat er ein Mandat für das Unterhaus 
angenommen, um dem Oberhauſe Schach zu bieten. Dieſer Mann 
hat alle Chancen und alle Talente, wie einft Koſſuth, das Land 
mit fortzureißen; acht Zehntel des Unterhauſes und die ganze un⸗ 
gariſche Jugend ſtehen bereits hinter ihm. Er hat Jahre lang als 
Flüchtling in Paris gelebt, iſt von Napoleon zu öfteren Malen 
freundlich empfangen worden und kennt die Pläne der Emigration 

enau. Er will nichts wiſſen von einem Meſſer ohne Klinge, woran 
der Stiel fehlt, und wäre entſchloſſen, mit Ansnutzung günſti⸗ 
ger politiſcher Konſtellationen bis zum Aeußerſten zu gehen. Es 


ift derſelbe Teleki, den Graf Beuſt im zufahrenden Dienſteifer fet 
ner Zeit an Oeſtreich ausgeliefert. (N. 3.) 

— [Die Eröffnung des ungariſchen Landtags! 
wird der „Preſſe“ in folgender Mittheilung aus Peſth vom 6. 
April geſchildert: Ein furchtbarer Sturm tobte heute durch die 
vom Menſchenſtrom wogenden Straßen von Buda-Peſth, ein Omen 
für jenen bedeutſamen Akt, der ſoeben im Königsſchloſſe zu Ofen 
vollzogen wurde. Kurz vor 11 Uhr jagte eine Reihe von Karoſſen, 
darunter der mit ſechs Schimmeln beſpannte Staatswagen des 
Fürſt⸗Primas und ein ſchlichter, Comfortable“, worin Franz Deak, 
über die Kettenbrücke nach Ofen, wo nach dem Gottes dienſte in 
der Burgkapelle fidh) die offiziellen Perſonen Mittags im Schloſſe 
verſammelten Vor dem Gebäude empfing eine Menſchenmenge 
von etwa 2000 Köpfen die bedeutenderen Perſonen mit lebhaften 
Eljen⸗Rufen. Wenige Minuten nach 12 Uhr wurde der Thronſaal 
geöffnet. Die Magnaten, etwa 40 an der Zahl, und von den De 
putirten kaum eine größere Anzahl, darunter Deak, Cötvös, Emil 
Deſſewſſy, Lonyay, Gorove, traten ein, bald darauf auch der Judes 
Curiae und der Tavernicus. Der Erſtere, Graf G. Apponyi, ſtellte 
ſich mit einigen Worten der Verſammlung als den für dieſen Land” 
lag ernannten königlichen Kommiſſar vor. Hierauf verlas der 
Tavernicus G. Majlath das königliche Eröffnungsſchreiben, in wel“ 
chem den Ständen der Gruß Sr. Majeſtät entboten und mitg” 
theilt wird, Se. Majeſtät habe beabfichtigt, den Landtag perſönlich 
zu eröffnen, ſei aber durch inzwiſchen eingetretene Umſtände daran 
verhindert. Ferner wird darin der Entſagungsurkunde des Königs 
Ferdinand und des Erzherzogs Franz Karl erwähnt, die dem Land“ 
tag zur Einſchaltung ins Gees in legaliſirter Ueberſetzung vorge! 
legt werden. Nach Hinweiſung auf die pragmatiſche Sanktiol 
wird das Inaugurationsdiplom verſprochen, auf Grund deffen St 
Majeſtät fih kroͤnen laffen und zur Leitung des Landtags in Um 
garn erſcheinen wird. 

Venedig, 31. März. l[Demonſtrationen.] Der „DW 
nau⸗Ztg.“ ſchreibt man: Die Reihe der Demonſtrationen war nicht 

délen wir haben noch eine äußerft harmloſe anzuführen. An 

2., Abends, erſchienen nämlich zwiſchen 7 und 8 Uhr mit einem 
Male ſiebenzig bis achtzig Damen, meiſt ohne Herrenbegleitung 
im Kaffeehauſe Pedrocchi, wie ſich von ſelbſt verſteht ſolche, die 
ihrer „italieniſchen“ Geſinnung halber bekannt find, und unterhiel“ 
ten ſich, indem fie kleine Sträußchen unter einander und an die 
anweſende faſhionable Jugend vertheilten, bald darauf aber, al 
zufällig zwei öſtreichiſche Offiziere das Kaffeehaus betraten, 
insgeſammt erhoben und das Lokal verließen. Da wir nun a 
von demonſtrativen Damen reden, ſo wird es nicht unzweckmäßiß 
fein, auch des neueſten Demonſtrationskoſtüms für Damen zu ge 
denken: der rothen Krinoline, die man fogar kokett unter der ſchwar“ 
zen Seidenrobe hervorſchauen läßt. Auch die Petarden wollen d 
nicht vergeſſen, welche am ſelben 22. auf der Piazza de Sign? 
in Padua explodirten. 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 9. April. [Zum Ge- 
DER 05 — Großherzogin! — = geſtrigen 
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und andere Perſonen von Diſtinktion eingefunden hatten: fpater 
Tafel und am Abend Feſtlheater, an welchem mit JJ. KK. HH. dem 
Großherzog und der Großherzogin, ſowie der Prinzeſſin Marie 
auch die höchften und hohen Gäſte des Hauſes Theil nahmen. A 
zuerſt J. K. H. die Großherzogin an die Brüſtung der Loge vortraf, 
erſcholl dreimaliger Tuſch der Muſik und anhaltendes, lebhaftes 
Lebehochrufen aus dem in allen Räumen dichtgedrängten Hause 
Das Gleiche wiederholte ſich beim Erſcheinen J. Maj. der Koͤnig 
von Preußen, der durchlauchtigſten Tochter unſeres hochverehrlen 
Fürſtenhauſes. (Weim. Ztg.) ; 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. April. [Tages bericht] Dem in Portsmoulß 
kommandirenden Vizeadmiral ift der dringende Befehl ertheilt wor’ 
den, die Nacht „Victoria and Albert“ jo raſch als nur möglich zul 
Abfahrt fertig zu machen, um Ihre Maj. die Kaiſerin von Oeſtrei 
von Madeira abzuholen und nach Trieſt zu führen. Auch iſt berei 
nach Malta die Weisung gegangen, alles in Bereitſchaft zu halte 
um die Yacht bei ihrer Ankunft daſelbſt, fei es auch mitten in det 
Nacht, ohne Verzug mit friſchen Kohlen zu verſehen. — Heute Abend 
beginnt das Parlament wieder feine Sißzungen. Sämmtliche 
niſter find in der Stadt. — Die Dampferflotte, die als Refert? 
gegenwärtig im Medway bei Chatham liegt, beſteht aus 4 Diviſio⸗ 
nen. Die erſte Diviſion, die ihre Geſchütze an Bord hat und, men! 
es Noth thut, in wenig Tagen een ch kann, beſteht aus 1! 
Schiffen mit 202 Kanonen und 1980 Pferdekraft. Die zweit 
Diviſion, die wohl keine Armatur und Proviſion an Bord hat, il 
Uebrigen aber jegelfertig ift, beſteht aus 29 Schiffen mit 733 Kane 
nen und 8600 Pferdekraft. Die dritte Divifion zählt 22 Shift 
mit 310 Kanonen und 4600 Pferdekraft, und die vierte, deren 00 
ſchinen reparirt werden, hat 7 Schiffe mit 277 Kanonen und 24 
Pferdekraft. Die Reſervedampfflotte im Medway zählt ſomit zu⸗ 
ſammen 69 Fahrzeuge mit 1522 Geſchügen und Maſchinen von 
nominell 17,580 (effektiv über 24,000) Pferdekraft. — Nachdem 
für die Nothleidenden in Indien mit dem letzten Poftdampfer 20,000 
Pfd. abgegangen find, liegen heute weitere 8000 Pfd. zu demſelben 
Zwecke bereit. Es find dies noch immer blos Beiträge aus London. 
Das Ergebniß der Sammlungen in den Provinzſtädten, in Schott 
land und Irland läßt Bé noch nicht ermeſſen. — Die ausgefüllten 
Zenſusliſten find im ganzen vereinigten Königreich heute aus allen 
Häuſern wieder abgeholt worden. Cs folen zum Bruck derſelben 
über 200 Ztr. Papier gebraucht worden ſein. 


Frankreich. 


Paris, 8. April. [Das Schreiben des Kaijers Al 
den Prinzen Murat) Kein ernſter Mann glaubt an die au 
richtigkeit des kaiſerlichen Schreibens an feinen Vetter Murat. H 
ift um fo ſchwerer daran zu glauben, als die verſchiedenen Fall!“ 
gen, die in Umlauf geſetzt ſind, zwiſchen den mannichfaltigſten Bor 
men vetterlich freundlichen Vorwurfs und des höchſten kaiſerlichen 
Zornes wechſeln. In dem einen ſpricht der Kaiſer ein ſanftes fe 
dauern aus, in einem anderen ſagt er dem Prinzen, er kg? 
die Regierung und das Grab feines eigenen Vaters. Muthmaßlach 
hat man dieſe ſich durchaus widerſprechenden Konzepte aldi: 
in der Abſicht fliegen laſſen, um das über den wahren Inhalt 
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Desaveu gebreitete Dunkel niemals licht werden zu laſſen. Ich 
lür meinen Theil glaube nicht an den Ernſt des Dementi's, ich 
abe Grund anzunehmen, daß Prinz Murat ſeine neapolitaniſche 
orreſpondenz nicht ohne Wiſſen und Gutheißen des Kaiſers führt, 
und noch weniger ſie wider den Willen des Kaiſers veröffentlicht. 
— [Tagesbericht.] Der Moniteur” veröffentlicht heute 
den Bericht, den der Akademiker Coſte dem Kaiſer über die Orga⸗ 
niſation der Seefiſcherei Bebufs Erweiterung und Erhöhung der 
ranzöſiſchen Seemacht erſtattet hat. — Das Gerücht, als werde bei 
ambery ein Lager errichtet werden, wird der Indépendance” 
als durchaus unbegründet bezeichnet. Die Zahl der Savoyiſchen, 
welche fidh in die Annexion an Frankreich nicht fügen wollen, ſon⸗ 
ern ſich für die italieniſche Nationalität entſchieden haben, beläuft 
Äh, wie aus Chambery gemeldet wird, auf 8400. — Die Ned» 
emptoriſtenkongregation in Douai iſt aufgehoben worden, und die 
auswärtigen Brüder bei den Redemptoriſten in Lille und Hazebruck 
aben die Weiſung erhalten, Frankreich zu verlaſſen. — Geſtern 
at ſich der bisherige mexikaniſche Geſandte, General Almonte, of- 
iell vom Kaifer verabſchiedet. — Aus Kochinchina wird gemeldet, 
daß dort am 13. Febr. faſt die ganze franzöfiſche Flotte aus China 
eingetroffen war und der ſpaniſche Bevollmächtigte, Oberſt Palanca, 
Cb 8. Febr. an Bord der „Imperalrice Eugenie“ den Vizeadmiral 
harner bewillkommt hatte. — Don Juan de Borbon, der letzte 
ohn von Don Carlos, hat abermals ein Manifeſt erlaſſen, 
worin er ſich mit großer Entrüſtung in Bezug auf gewiſſe über den 
od feiner beiden Brüder umgehende Gerüchte ausläßt. Bei 
ke er Gelegenheit verſäumt er nicht, zu erklären, daß er, obgleich 
Mitmer Souverän von Spanien, doch nur kraft einer Volksab⸗ 
Dau die Zügel der Regierung in ergreifen geſonnen fei. — 
90 dem öſtreichiſchen Generalſtabe find die Abſchriften ſämmtli⸗ 
Dokumente, welche auf die Kriegsereigniſſe von 1859 Bezug 
üben, dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium zugeſtellt worden. Sie 
„len jehr ausführlich gehalten jein und find beftimmt, zur Vers 
onMänbigung eines gropen Werkes zu dienen, welches über den 
titalieniſchen Feldzug von dem Kriegsminiſterium veröffentlicht 
d tden wird. — Nach Briefen aus London hat die engliſche Admi⸗ 
p tât beſchloſſen, drei Linienſchiffe, den „Donawerth“ (100 Kano⸗ 
W. die „Hero“ (91 K.) und den „Abukir“ (90 K.), nach dem 
N elmeere zu fenden. Wie verlautet, ift dieſes Geſchwader für 
Ai Adriatiſche Meer beſtimmt und ſoll dort in einem gegebenen 
alle die Operationen der türkiſchen Flotte unterftügen. — Wie 
t an vernimmt, hat der ſpaniſche Hof dem Papſte erneute Anerbie— 
ngen wegen feiner Ueberſiedlung nach Spanien maden laffen. 
e — [Verträge mit Rußland und England; die 
giſerliche Politik] Es ift mehrfach die Rede von einem 
deheimen Vertrage geweſen, der zwiſchen Frankreich und Rußland 
2 Unterhandlung ſei. Es wird verſichert, daß dieſer Vertrag am 
„April unterzeichnet worden ſei. Man verliert fid in Vermu⸗ 
dungen über die in dieſem wichtigen Aktenſtück enthaltenen Kon- 
Siten: aber wenn man dies wüßte, würde der Vertrag feinen 
von eime eten, kein geheimer mehr fein, Zugleich ſpricht man 
lund ven eahnlichen Vertrage, der zwiſchen Frankreich und Eng- 
unterhandell werden würde; bezügliche Unterredungen hätten 
Die delunden aber es handle ſich noch nicht um Unterhandlungen. 
wahrſcheinliche Mückkehr dez Herrn v. Perſigny nach London 
i mit dieſer Angelegenheit in Verbindung. — Es ift kaum 
daublich, wie lebhaft in dieſem Augenblick das Geplänkel iſt, wel⸗ 
des Ba um den Kaifer ſehen läßt. Die Männer, die ihm nahe 
Neben und ſich außerhalb des rein Napoleoniſchen Elements befin⸗ 
wi beſchäftigen ſich mit nichts Anderem, als die kaiſerliche Politik 
dem demokratiſchen Wege, wo fie ſich eingelaſſen hat, aufzu- 
M Herr v. Perfigny allein geht vollſtändig in die Anſichken 
ON Kaifer ein und findet daher bei feinen Kollegen im Miniſte⸗ 
M nur Feindeligkeiten. Zu welchem Reſultat, zu welchen Fole 
Nane Kampf führen wird, weiß man nicht; jedenfalls meinen 
r, die in der Stellung, gut unterrichtet zu ſein, daß Louis 
ig leon vorwärts gehen wird und nöthigenfalls, wenn der Augen⸗ 
Vorddetommen ſein wird, diejenigen, die ihn heute hindern, über 
werfen wird. (V. 3.) d 
Non [Erkrankung des Papſtes.] Der „Ami de la Reli- 
Boa hat folgende Depeſche von Rom erhalten: „Die Ohnmacht, 
üben den heiligen Vater bei der Meſſe in der Sixtiniſchen Kapelle 
ae (J. Tel. in Nr. 78), war das vorgängige Symptom eines 
Ki en und anhaltenden Fiebers, von einem, allem Anſcheine nach, 
ka matischen Charakter. Die Aerzte haben einftimmig erklärt, 
m s von den während der heiligen Woche ertragenen langen und 
Face Ermüdungen, jo wie von zurückgetretener Transpiration 
dy hre.“ (Nach einer neueren Depeſche deſſelben Blattes ift der 
ſt von ſeinem Unwohlſein vollkommen wiederhergeſtellt.) 


Italien. 

d Turin, 6. April. [Die Finanzfrage; Unterhand⸗ 

den wegen Rom; Tagesnotizen.] Die Finanzfrage 
dun mit neuem Nachdruck in den Vordergrund, aber die Regie⸗ 
ah unter den vorhandenen Schwierigkeiten noch immer zu 
denten Entſchluſſe gekommen. Daß man an keine Zwangsanlehen 
de glaubt die halboffizielle „Opinione“ mit Beſtimmtheit er- 
deen D mëtten, — Die Unterhandlungen wegen Rom nehmen 
Ié merkſamkeit der Regierung in hohem Grade in Anſpruch. 
lagſia Maleoni, welcher von Rom ausgewieſen wurde „und Paf- 
er ita tt eitweilig hierher gekommen, ſind beide als die Agenten 
A Hau chen Partei in Rom zu bezeichnen. Dieſer Arzt kann 
zählt u t der italienischen Partei in Rom betrachtet werden und 
L er die einflußreichſten Perſönlichkeiten der heiligen Stadt. 
dacht bar. welcher Cavour mit Pater Paſſaglia in Beziehung ge: 
IW und er wird durch feine Verbindungen auch von hier 
Waben eringen Einfluß auf die Beſchließungen der Kardinäle 
h Paris z eneral Klapka, welcher in London, hierauf zweimal 
beet, al elen, ift hier augekommen und vom Könige und 
SR Pulsky wolle our empfangen worden. — Es heißt hier, 
asbeputirter be eb lih nach Ungarn auf feinen Poſten als Land- 
—— a — auf die Gefahr hin, von der Regierung 
kg Werde 5 egen Man glaubt jedoch, der Reichs⸗ 
uge hab =. Ken der Verbannungsdekrete ausge⸗ 
hrt Ba Di jer will e eron Pulsky feinen Entſchluß aus 
Dé Beendi ei 8p rigens Koſſuth erwarten, der gleich 
Federal G gung jeine rozeſſes hierher zu kommen beabſichtigt. — 
A, aribaldi befindet ſich etwas beſſer und hat eine andere 


buung bezogen. Er wohnt jetzt in der Straße della Rocca, in 
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dem Haufe Annoni zu Turin. — Die Hausſuchungen zu Genua 
in den Garibaldi jhen Bewaffnungsbüreaus haben ein wichtiges 
Reſultat ergeben. Die Behörde wollte wiſſen, ob von Garibaldi 
ſchen Führern gegenwärtig Werbungen von Freiwilligen betrieben 
würden; man fand aber in dieſer Beziehung nichts als eine Anzahl 
von Briefen und Antwortskopien, worin auf Anfragen wegen Ein⸗ 
trittes für den nächſten Krieg jedesmal geantwortet wurde: „Nein; 
denn es iſt Garibaldi's ausdrücklicher Befehl, daß für den Augen⸗ 
blick keine Anwerbungen, gleichviel, welcher Art, Statt haben ſollen.“ 
— Hier wurde ein öſtreichiſcher Werber mit Namen Trichi vere 
haftet, welcher Garibaldi's Namen mißbrauchte. Aus den Papie⸗ 
ren, welche dieſer „Werber“ bei ſich führte, ergeben ſich, laut den 
Nationalité”, ſehr gravirende Dinge für die öſtreichiſche Regie⸗ 
rung, und Graf Cavour will mit den Beweiſen in der Hand Héi 
an die europäiſchen Regierungen wenden. 

Turin, 7. April. [Bur römiſchen Frage; Garibaldi; 
Cialdini] Der „Perſeveranza“ wird berichtet: Aus Paris ein» 
(ik: Nachrichten beftätigen, Napoleon habe dem Papſt vers 
ichert, feine Truppen noch einige Zeit in Rom zu belaſſen. Dieſe 
Nachricht erregte hier große Beſtürzung; Alles ſieht mit Spannung 
Cavours Antwort entgegen, welche derjelbe auf die Interpellation 
Vacca's bezüglich der roͤmiſchen Frage nächſten Dienſtag im Senate 
geben wird. — Man ſagt, Garibaldi beabſichtige, Cavour wegen 
Venetien zu interpelliren. Garibaldi berief Nino Bixio aus Paris 
eiligſt zurück. — Cialdini ſchlug den Antrag aus, das Zivil⸗ und 
Militärgouvernement Siciliens zu übernehmen. 

Turin, 9. April. [DTelegr.] Auf die Interpellation Bac- 
ca's in Betreff Roms hat Graf Cavour die jüngft gegebene Erklä⸗ 
rung wiederholt. Der Senat hat hierauf die gde im 
Vertrauen daß das Miniſterium die Nothwendigkeit Roms als 
Hauptſtadt Italiens anerkenne, angenommen. Graf Cavour erklärte 
ferner, daß das Gerücht von einer Abtretung der Inſel Sardinien 
an Frankreich falſch ſei. 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Seit dem 26. März werden in Rom, der „Allg. Ztg.“ zufolge, 
franzöſiſche Abtheilungen ditzlozirt, denn die bisher unterbliebene 
Truppenvermehrung um 12,000 Mann iſt aufs Neue angeſagt. 
Vom dermaligen Okkupationskorps halten nun vier Infanterie⸗ 
regimenter Rom beſetzt, vier Regimenter liegen zerſtreut in den 
Provinzen Viterbo, Civitavecchia, Froſinone, Velletri und Co⸗ 
marca, mit Einſchluß der Artillerie und vier Schwadronen Huſa⸗ 
ren 25,000 Manu. — Graf Cavour ſandte einen Verwandten, 
einen gewiſſen Herrn Benſo, hierher, um das hieſige Revolutions⸗ 
komité zu ermuthigen und Hülfsgelder zu vertheilen. Die römijche 
Polizei läßt ihn indeß nicht aus den Augen, und er ſoll bereits den 
Befehl zur Abreiſe erhalten haben. 

Der in Neapel erſcheinende „Progreſſo“ ſchreibt: „Die Nach 
richten aus dem Innern des Landes laffen fidh in zwei Worten zu- 
ſammenfaſſen: Entmuthigung und Unzufriedenheit.“ — Der eben» 
falls in Neapel erſcheinende „Popolo d. Italia“ jagt: „Die Sicher⸗ 
heit für Leben und Eigenthum fehlt uns; wir ſind auf den Urzu⸗ 
ſtand des ziviliſirten Lebens zurückgedrängt. Weiß man etwa in 
Turin nicht, daß unſere Provinzen in gänzlicher Unordnung ſind? 
Daß in Neapel das Brot theuer iſt, weil aus den reichſten Provin⸗ 
zen auf keiner einzigen Straße Getreide mit Sicherheit nach der 
Hauptſtadt geführt werden kann? Süditalien liegt in den letzten 
Zügen, und wir gerathen buchſtäblich täglich mehr vom Regen in 
die Traufe; an Staalsgeldern fehlt es in ſehr auffälliger Weiſe, 
ſo daß es klar wird, wie räuberiſche und raubgierige Hände Tag um 
Tag unſer Gold und Silber entführen, und uns kaum das Kupfer 
übrig laſſen. Der Handel iſt todt, die Geſchäfte ſtocken, die Juſtiz 
erlahmt. Maueranſchläge ſetzen die Bevölkerung in Kenntniß, amez 
rikaniſches Mehl ſei angekommen und werde zu ermäßigten Preiſen 
verkauft. Barmherziger Gott! Müſſen wir im üppigen Süditalien 
auf amerikaniſches Mehl warten, um nur einigermaßen wohlfeiles 
Brot bekommen zu können?“ (Scheint ſehr ſchwarz gefärbt. D. R.) 

Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Neapel hat die Abhaltung eines 
feierlichen Gottesdienſtes in der Kirche del Geſu unterſagt, weil 
man mit der Abſicht umging, am Oſterſonntag daſelbſt die Pros 
klamirung Viktor Emanuels zum König von Italien mit einem 
Hochamte zu feiern. Die piemonteſiſche Behörde befahl, den Got— 
tesdienſt in einer anderen Kirche abzuhalten. 

Den „Débats“ ſchreibt man aus Neapel vom 2. April: 
„Die Regierung hat zwei Briefe des Königs Franz II. aufgefunden, 
die an zwei einflußreſche Reaktionäre gerichtet waren und eine un⸗ 
mittelbare Erhebung anordnen. Zwei reaktionäre Militärklubs agi- 
tiren in Neapel, der eine für die Stadt, der andere für Pozzoli, Caz 
fonia und Caſtellamare. Sie haben bedeutende Summen zur Berz 
fügung, die man ihnen von Rom ſchickt. 27 Kiſten mit dieſem Gelde 
find in Jschia mit Beſchlag belegt worden. Sie beſolden zahlreiche 
Affiliirte unter den Soldaten der alten Armee, die noch nicht an— 
geworben worden ſind.“ 

Aus Neapel, 9. April, wird telegraphiſch gemeldet: In Ca⸗ 
ferta ift eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet worden. Es wurden 
900 Gewehre mit Beſchlag gelegt und 53 Perſonen verhaftet. In 
Caſtiglione haben die Infurgenten Grauſamkeiten begangen. Meh- 
rere Perſonen, die wichtige Papiere im Beſitze hatten, find verhaftet 
worden. In Neapel ſelbſt hat eine kleine, reſultatlos gebliebene 
muratiſtiſche Manifeſtation ſtattgefunden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 10. April. [Telegr.] Das „Journal de 
St. Petersbourg“ meldet aus Warſchau vom 7. d., daß an dieſem 
Tage daſelbſt eine große Kundgebung ſtattgefunden habe. Die in 
den Straßen aufgeſtellten Truppen zerſtreuten die Volksmaſſen. 
Am 8. wurde eine zahlreiche Volksmenge, die ſich vor dem Schloſſe 
eingefunden hatte (wie wir aus Warſchau bereits ausführlicher 
e d. Red.) mit Gewalt auseinandergetrieben. Der Konflikt 
wiſchen Volk und Truppen erneuerte ſich hierauf mehrere Male. 
ehn Einwohner wurden getödtet, eben jo viele verwundet, 45 ver- 

haftet. Von den Truppen wurden 5 Mann getödtet. 


Warſchau, 9. April. [Erlaſſe.] Wir beſchränken uns 


heute darauf, die offizielle Bekanntmachung des Fürſten⸗Statthal⸗ 


über die Vorgänge vom geſtrigen Tage mitzutheilen und behalten 


uns vor, nach genaueren Ermittelungen das etwa Nothwendige H - d 
derſelben im gewöhnlichen Rechtswege verfahren werden. Art.8. Zur 


nachzutragen. Der Fürſt ſagt: 


„Bewohner von Warſchau! Meine vielfachen Auffor⸗ 
derungen an Euch ſind ohne Erfolg geblieben. Der geſtrige Tag 


hat Euch und mich durch die nachſtehenden Ereigniſſe in Trauer 


verſetzt. Schon vorgeſtern fanden wiederholt Demonſtrationen 
der Maſſen ſtatt, die ſelbſt meiner eigenen Stimme kein Gehör 
ſchenkten. Geſtern Abend um halb 7 Uhr verſammelte ſich eine 
bedeutende Menſchenmenge auf dem Sigismundsplatze (Schloßplatz). 
Um den Demonſtrationen ein Ende zu machen erhielt eine Kom⸗ 
pagnie Infanterie, mit Gendarmen auf den Flügeln und Koſaken 
in der Reſerve, den Befehl, einzuſchreiten; voranging aber außer⸗ 
dem ein Polizeibeamter, der unter Trommelſchlag an die Maſſe die 
Aufforderung richtete, auseinanderzugehen. Nachdem dies durch 
den Beamten das erſtemal geſchehen war, trat er nach Verlauf von 
10 Minuten nochmals vor und wiederholte die Aufforderung, die 
er nach weiteren 10 Minuten zum drittenmal erneuerte. Es war 
der Befehl ertheilt, daß die Maffe durch die Gendarmen zu Pferde, 
ohne Anwendung der Waffen zu zerſtreuen fet, und daß die In⸗ 
fanterie nur für den Fall zur Verwendung zu bringen fet, wenn 
das Militär angegriffen werden ſollte. Zwei Ausfälle der Gendar⸗ 
men waren im Stande, die Maſſe zu zerſtreuen, ohne irgend einen 
Unglücksfall herbeizuführen. Aber die verwegenſten der Rotte kehr⸗ 
ten in beträchtlicher Zahl zurück und warfen mit Steinen nach dem 
Militär. Der Truppenführer bemerke bei dieſer Gelegenheit einen 
Menſchen von hohem Wuchſe, der der Anführer der Maffe zu fein 
ſchien, und ließ denſelben arretiren, was nur nach einem hartnäckigen 
Kampfe erfolgen konnte. - 

In dieſem Augenblicke kam ein Haufen, geführt von einem 
Manne, der ein Kreuz trug, unter Geſang die Krakauer Vorſtadt 
entlang. Eine halbe Kompagnie zerſtreute dieſe Leute, ohne 
Waffen anzuwenden. Da näherte ſich ein gedrängter Haufe dem 
Ausgange der Senatorenſtraße und ſtimmte ein Lied an. Die 
Koſaken, welche dieſen Haufen zu zerſtreuen hatten, erhielten 
den ausdrücklichen Befehl, keine Waffen zur Anwendung zu bringen. 
Anfänglich zerſtreute ſich der Haufen ohne jeden Unfall; als ſich 
jedoch die Koſaken hinter die Infanterie zürückgezogen hatten, fiel 
der zurückkehrende Haufen die letztere an und pe A mit Steinen 
und Knitteln. Gleichzeitig war das Beſtreben bemerkbar, die 
Ausgänge der Podwall⸗ und Senatorenſtraße vermittelſt der 
angeſammelten Wagen und Droſchken zu ſperren, um ſich hinter 
denſelben zu ſammeln, ſo daß der n genöthigt 
war, nachdem ein neuer Angriff mit Steinen geſchehen war, ſchie⸗ 
ben zu laſſen. Dies erfolgte zur Vermeidung neuen Andranges 
ſeitens der nicht weichen wollenden Menge dreimal. Nach den bis 
jetzt eingeſammelten Nachrichten ſind ſeitens der Einwohner zehn, 
ſeitens des Militärs zwei gefalleu; ſeitens der Einwohner hundert 
und acht, ſeitens des Militärs zehn verwundet worden. Siebenzig 
Unruheſtifter ſind verhaftet worden. Durch ſolche Thaten ſtören 
uns verblendete, unverbeſſerliche Menſchen in den feierlichen Mo⸗ 
menten, die der Arbeit und Entwickelung der von Sr. Majeſtät 
dem Lande gnädigſt verliehenen Inſtitutionen gewidmet ſind. 

Der Adminiſtrationsrath hat bezüglich der Unruhen eine Bers 
ordnung beſchloſſen, die ich Euch verkündige. Die geſtern Inhaftir⸗ 
ten ſtelle ich nicht unter die Strenge der Kriegsgeſetze, ſondern un⸗ 
ter die heutige Verordnung, die dem Wortlaute getreu durchgeführt 
werden wird. Im Namen Gottes, im Namen der Ehrerbietung ge- 
gen den Monarchen, die geſellſchaftliche Ordnung, das Recht, Glück 
und die Ehre des Landes flehe ich Euch an, ermannt Euch, denn 
wenn auch dieſes neue Geſetz die Wuth derer, die Euch ins Verder⸗ 
ben führen, nicht bricht, jo werde ich mich genöthigt ſehen, nach alle 
zu lange bewieſener Geduld den Belagerungszuſtand zu proklami⸗ 
ren, und die weiteren Unglücksfälle werden auf das Haupt der Ra⸗ 
jenden zurückfallen. Der Statthalter des Königreichs (gez) Fürſt 
Gortſchakoff.“ 


Die vom Fürſten⸗Statthalter erwähnte Verordnung des Ad- 
miniſtrationsrathes lautet: „Im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Alexander II., Selbſtherrſchers aller Reußen, Königs von Polen 
u. ſ. w. Der Adminiſtrationsrath des Königreichs verordnet in Aus 
betracht, daß die ſich wiederholenden Maſſenanſammlungen die öf⸗ 
fentliche Ruhe ſtören und die freie Entwickelung der von Sr. Ma⸗ 
jeſtät Allergnädigſt verliehenen Inſtitutionen behindern, auf An⸗ 
ordnung Sr. Majeſtät wie folgt: 

Art. 1. Alle Zuſammenrottungen oder alle von der Regierung 
nicht genehmigten Anſammlungen auf den öffentlichen Straßen und 
Wegen ſind unterſagt. Art. 2. Wenn irgend ein Auflauf oder 
irgend eine andere nicht erlaubte Verſammlung von Menſchen 
auf den Straßen oder öffentlichen Wegen ſtattfindet, ſo hat der 
Präfident, der Bürgermeiſter, der Gemeindevorſtand oder deren 
Vertreter, der Polizeikommiſſarius oder ein anderer Beamter 
an den Ort der Zuſammenrottung ſich zu begeben. Trommelſchlag 
zeigt die Ankunft des Beamten an. Der Beamte fordert die 
Verſammelten auf, auseinanderzugehen. Wenn diefe Aufforde— 
rung erfolglos bleibt, ſo wird dieſelbe noch zweimal wiederholt, 
jedesmal vorher wird die Trommel gerührt. Nach der dritten Auf- 
forderung wird, wenn die Mengen nicht weichen, die bewaffnete 
Macht einſchreiten. Dieſelbe kann auch ſchon nach der erſten oder 
zweiten Aufforderung einſchreiten, wenn eine felgende Auffor- 
derung ſich als unmöglich erweiſt. Art. 3. Jeder, der nach erfolgter 
Aufforderung nicht vom Platze weicht, wird ſofort feſtgenommen 
und auf eine der Feſtungen des Königreichs geſchickt, um dort vor 
das entſprechende Gericht geſtellt zu werden. Art. 4. Wer nach der 
erfolgten erſten Aufforderung nicht den Platz räumt, wird mit Ein⸗ 
ſchließung im Gefängniß von 8 — 20 Tagen, nach dem zweiten 
Trommelſchlag mit Zuchthaus von 3 — 6 Monaten, nach dem 


dritten endlich mit Zuchthaus von 6 Monaten bis 2 Jahren bez 


ſtraft. Wer der bewaffneten Macht irgend welchen Widerſtand 
entgegenſtellt, wird mit Feſtungshaft von 3—5 Jahren belegt. 

Art. 5. Wer in irgend welcher Weile zu Ungehorfam oder 
Widerſtand gegen die Obrigkeit auffordert, verfällt in die doppelte 


Strafe, welche den, der ſeiner Aufforderung gefolgt ift, trifft. Art. 
6. Alle Aufforderungen zur Theilnahme an im Art. 1 unterjagten 


Verſammlungen, durch Ankleben gedruckter oder geſchriebener Pla» 
kate oder durch deren Vertheilung, wird mit Zuchthaus von 6 Mo» 
naten bis 2 Jahren beftraft. Einer gleichen Strafe verfällt der Vers 
faſſer ſolcher Schriften, Lithographien oder Drucke. Der Austräger 
oder Anhefter ſolcher Plakate wird mit 8 bis 20 Tagen Gefängniß 
beſtraft. Art. 7. Sollten bei den beſprochenen Zuſammenrottungen an= 
dere, hier nicht vorgeſehene Vergehen, begangen werden, ſo wird wegen 


Zeit ſich häufig wiederholender Zuſammenrottungen oder Ruheſtö⸗ 
rungen an demſelben Orte, werden Diejenigen, die zu denſelben aufe 
hetzen, feſtgenommen und nach einer Feſtung des Königreichs ges 


bracht und dort beſonders im Rechtswege belangt werden. Art. 9, 
Die Ausführung dieſer Beſtimmung, welche im Geſetzblatt aufzu⸗ 
nehmen iſt, wird dem Generaldirektor des Innern und der Juſtiz 
aufgegeben. Geſchehen in Warſchau den 27. März (8. April) 1861. 
Der Statthalter, Generaladjutant G Gortſchakoff. Der funk⸗ 
tionirende Generaldirektor in der Juſtizkommiſſion (gez.) J. K. Wo⸗ 
lowski, (gez.) Karnicki.“ f 
Obwohl nach der oben mitgetheilten Bekanntmachung des 
Fürſten der Belagerungszuſtand noch nicht definitiv verkündet 
worden iſt, ſo treten doch ſchon mehrere auf dieſen Zuſtand bezüg⸗ 
liche Verordnungen ein, denn der Oberpolizeimeiſter macht bekannt: 
„Auf ausdrücklichem Befehl Sr. Durchlaucht des Fürſten⸗Statt⸗ 
balters wird hiermit zur Kenntniß gebracht: 1) Beſchlagene 
Stöde zu tragen, ift verboten. 2) Abends nach 10 Uhr ift es nicht 
eſtattet, auf der Straße ohne angezündete Laterne zu erſcheinen. 
) Den Verwundeten ift es unterſagt, ſich auf der Straße zu et, 
(gez.) Der funkt. Oberpolizeimeiſter Oberſt Rozwadowski.“ 
— Einige weitere, noch erwähnenswerthe Thatſachen ſind 
olgende: Geſtern früh erſchoß ſich der Chef des Generalſtabes 
des Generals Chruleff, Oberſt Beuther. Die Urſache ſei⸗ 
nes Selbſtmordes ſcheint ſich daraus zu ergeben, daß Ge⸗ 
neral Chruleff geſtern vor dem Schloſſe kommandirte. — Der 
Staatsrath Wokowski, deſſen Ernennung zum Juſtizminiſter ich 
vor wenigen Tagen meldete, hat nach den geſtrigen Vorfällen feine 
Entlaſſung gegeben und hat nunmehr Markgraf Wielopolski auch 
dies Amt übernommen. (Schl. 3.) 


Vom Landtage. 
aus der Abgeordneten. 
Berlin, 10. April. (33. Sitzung.] In heutiger Sitzung des Abge ⸗ 
ordnetenhauſes ward die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Ab- 
änderung einiger Beſtimmungen der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. 
Januar 1845, zu Ende geführt. Bei Gelegenheit des Veit'ſchen Amendements 
wegen Aufhebung der 58. 1—4 des Preßgeſetzes kam ein neuerlich veröffent⸗ 
lichter Artikel der „Milit. Blätter“ über den Konflikt zu Greifswalde zur 
Sprache und veranlaßte den Miniſter des Innern zu der Erklärung, daß er 
dieſen Artikel wie alle, welche die Eintracht le Bürger und Soldat 
Bären, auf das Tiefſte beklage, und daß der Staatsanwalt es zu beurtheilen 
aben wird, ob in dieſem Artikel Strafrechtliches enthalten fei oder nicht. Der 
iniſter veriprach, Abänderungen in der Preßgeſetzgebung für nächſtes Jahr in 
Erwägung ziehen zu wollen. Die Amendements werden theils zurückgezogen, 
theils abgelehnt, zuletzt aber die Reſolution angenommen: „die Erwartung aus ⸗ 
uſprechen, daß die Regierung die beſtehenden ve Vorſchriften über die 
Konze ionen zum Kleinhandel mit Getränken als Nebengewerbe einer Reviſion 
unterwerfen werde.“ Das Haus trat ſodann in die 8 | über den Ent- 
wurf, betreffend einige Abänderungen des Geſetzes vom 20. Mai 1820 wegen 
Entrichtung der Gewerbeſteuer, ein. Der Geſetzentwurf hat viele Gegner und 
die Diskuſſton war lebhaft; fie wurde bis $. I inkl. fortgeführt. Die Forde⸗ 
rung, die Hüttenwerke nicht zur Gewerbeſteuer heranzuziehen, ward abge⸗ 
lehnt, dagegen eine Reſolution angenommen: die Erwartung auszusprechen, 
daß die Regierung die Aufhebung der bisherigen tee, ber 
rößeren Brennereien in N tehen werde. Es wird ferner der niedrigſte 
Co in beiden Abtheilungen der K A A.1 auf 48 Thlr. jährlich oder monatlich 
4 Thlr. feſtgeſtellt, während die 7 — 36 Thlr. jahrlich oder 3 Thlr. 
monatlich vorgeſchlagen hatte. Die Diskuſſion über die noch verbleibenden 
14 Paragraphen des Entwurfes wird auf morgen vertagt. 
— Die Militärkommmiſſion des Abgeordnetenhauſes hat folgende Abs 
ſetzungen vom Etat veſchloſſen: 1) e eee der Kavallerie. 
divifion beim Gardekorps für ein H Jahr an Gehalt 2708 Thlr., w 
noch die Beſoldung der Adjutantur und die entſprechenden Beträge für Servis 
und Ration kommen. — ee 40,000 Mann Infanterie und Jäger (die jähr- 
liche Rekruteneinſtellung) Erſparniß für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. Des 
ember an Löhnung, Mandverp egung, Bekleidung, Servis ıc. etwa 730,000 
bir. Da nach dem von der Regierung vorgelegten Etat die Einſtellung der 
Rekruten erft vom 1. November ab in Rechnung geſtellt ift, fo würde für den 
Monat Oktober nur ein Jabrgang bei den Fahnen fein. — 3) Für 81 Stabs- 
offiziere der Landwehr, welche durch die vorhandenen etatsmäßigen Stabsoffi⸗ 
iere der Linienregimenter zu erſetzen find, à 240 Thlr. Gehalt und 100—120 
pir. Servis, für ein halbes Jahr etwa 14,000 Thlr. — 4) Für I Train- 
bataillone Beſoldung für ein halbes Jahr etwa 74,000 Thlr. Es würden hierzu 
noch die Beträge für Verpflegung, Bekleidung, Servis derſelben hinzutreten. — 
5) Für 506 Rationen für zwei Kompagntechefs pro Bataillon für ein halbes 
Jahr etwa 24,000 Thlr. — 6) Von dem Ertraordinarium zur Bekleidung der 
Armee für etwa 45,000 Mann der Erſatzbataillone etwa 450,000 Thlr. 


Volales und Provinzielles. 


5 Poſen, 11. April. [Städtiſches.] Seit langer Zeit 
ſchon find von den Behörden ſowohl, als beſonders von den Bewoh⸗ 
nern der betr. Stadtgegend die Uebelſtände drückend empfunden wors 
den, welche der Durchgang von der Thorſtraße nach dem Neuen Markt, 
das ſogenannte „Finſtre Thor“ dem auch dort immer lebendi⸗ 
ger ſich geſtaltenden Verkehr bereitet. Die äußerſt enge und unpraktiſche 
Paſſage macht ſich nicht nur an Markttagen fühlbar, wo der Wagen⸗ 
verkehr dort nicht unbedeutend iſt und nicht ſelten förmliche Stockung 
entſteht, ſondern auch ſonſt, da die Thorſtraße, als nächſte Verbin⸗ 
dungsſtraße nach dem Bernhardinerplatze ꝛc. gegenwärtig weit be⸗ 
lebter iſt als in früherer Zeit, und der Verkehr noch durch den 
Umſtand geſteigert wird, daß ein nicht geringer Theil der Schüler 
zweier in der Nähe befindlichen, ſehr freguenten Schulen, des Marien⸗ 
gymnaſiums und der Mittelſchule, dieſelbe als Schulweg benutzen 
muß. Wäre das Finſtre Thor beſeitigt, das überdies unſers be⸗ 
ſcheidenen Dafurhaltens weder einen ſonderlichen antiquariſchen 


Oeffentliche Bekanntmachung. | 
Meile von 


Die im Guhrauer Kreile, Un | Bormittags 
i tadt und 9. 156 - Gartenland den 6. Mai 1861 tags 11 Uhr 
der 1 7 5 ei 1 805 Lg 1255 a der -. 88 Ackerland. in dem föniglicpen Riegierungsgebäude Albrecht d « 
Stadi und dem Sab A Bojanowo und 27 116 „ Wieſe, und ſtraße Nr. 32) hieſelbſt, und zwar im Biblſothek. Das dem Johann Chriſtoph Carl Schultz 


1 Meile von der Stadt Herrnſtadt helegene 
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noch architektoniſchen Werth beſitzt, fo würde die Straße ſelbſt bez 
deutend freundlicher werden, die dortigen Grundſtücke würden im 
Werthe ſteigen, auch wohl angemeſſene Neubauten entſtehen, und 
die Eigenthümer, die an Tragung von bürgerlichen Laſten und Ab⸗ 
gaben hinter denen der übrigen Stadttheile nicht zurückſtehen, dieſen 
auch in der angedeuteten äußern, aber ſehr weſentlichen Beziehung 
mehr gleichgeſtellt werden, was wohl ganz billig erſchiene. Dabei 
mag nur nebenbei noch erwähnt ſein, daß auch in ſicherheitspolizei⸗ 
licher Rückſicht die Beſeitigung des Thors faſt geboten erſcheint, da 
ein z. B. in der Thorſtraße ausbrechender Brand leicht ſehr bedenk⸗ 
lich werden und ſelbſt das Regierungsgebäude gefährden konnte. 
Es iſt ſchon wiederholt um den Abbruch des Thors petitionirt wor⸗ 
den, bisher leider ſtets vergeblich. Bereits 1856 wurden Unter⸗ 
handlungen mit dem Vorſtande der Pfarrkirche dieſerhalb gepflogen, 
allein fie blieben erfolglos, da derfelbe den Abbruch nicht geitatten 
wollte (einer der Geiſtlichen der genannten Kirche hat die Wohnung 
über dem Thor inne) und der Magiſtrat ſah ſich nicht in der Lage, 
auf Koſten der ſämmtlichen ſteuerpflichtigen Bürger eine bedeutende 
Geldabfindung für ein jo altes, wohl faſt ganz werthloſes Gebäude 
zu bewilligen. 1860 wurden die Unterhandlungen erneuert, haben 
aber bisher wiederum zu keinem Reſultat geführt. Wir ſollten mei⸗ 
nen, daß dem Kircheneigenthum durch die Beſeitigung des Thors 
wirklich kein weſentlicher Schaden erwachſen könne, und daß für den 
betreffenden Geiſtlichen wohl in einem andern der Kirche gehörigen 
Gebäude ſich eine Wohnung ermitteln ließe. Ob der Kirchenkaſſe 
die Mittel zum Abbruch des Gebäudes zu Gebote ſtehen, können 
wir allerdings nicht wiſſen, doch ſind wir überzeugt, daß wenn nur 
der Kirchenvorſtand oder die geiſtlichen Oberen die Genehmigung 
zum Abbruch ertheilten, gewiß unſre Kommunalbehörden im allge⸗ 
meinen Intereſſe der Stadt nicht anſtehen würden, die Koſten des 
Abbruchs, ſowie die der Planirung und Pflaſterung der bisher, eben 
in Folge des Fortbeſtehens des Thors, noch recht ſtiefmütterlich behan⸗ 
delten Straße zu übernehmen, was immer ſchon ein ziemlich bedeu⸗ 
tendes Objekt ſein, aber auch ſehr weſentlich zur Verbeſſerung und 
Verſchöͤnerung des dortigen Stadttheils beitragen würde. Man 
ſollte glauben, der Kirchenvorſtand oder die geiſtlichen Oberen wür⸗ 
den, bei ſorgfältiger und unbefangener Erwägung aller hier ein⸗ 
ſchlagenden Umſtände, gewiß gern ſich bereit finden laſſen, den Ab⸗ 
bruch des alten Thors ſelbſt zu veranlaſſen oder zu geſtatten. Möge 
dieſe öffentliche Anregung des Gegenſtandes etwas beitragen, ſolchen 
heilſamen und dankenswerthen Entſchluß im Intereſſe der Kom⸗ 
mune zu fördern und zu beſchleunigen. Wir geben uns gern dieſer 
Hoffnung hin. 

Poſen, 10. April. [Konzert.] Das geſtrige Konzert des 
Hrn. J. Roſenthal hatte — die Saiſon iſt nun einmal auch bei 
uns vorüber und der Circus Carré allein macht glänzende Geſchäfte 
— das Publikum nicht eben zahlreich verſammelt. Wir bedauern 
das um des jungen Künſtlers willen, der in ſeiner Vaterſtadt grade 
wohl größere Aufmunterung verdient hätte, denn er macht ihr Ehre; 
aber auch um der abweſenden Muſilfreunde willen, die ſich einen 
in der That bedeutenden Genuß haben entgehen laſſen. Hr. R. 
rangirt in Wahrheit mit den Beſten KR jü agyra Künſtler auf feinem 
ſchwierigen Inſtrumente, an deſſen chan lung man nach den feit 
Dezennien gehörten Meiſterleiſtungen die hoͤchſten Anſprüche zu 
ſtellen gewohnt und berechtigt iſt. 
dium auf Ausbildung ſeines ſchönen Talents verwendet, und die 
bisher mögliche Stufe derſelben vollkommen erreicht. Damit ift 
ausgeſprochen, daß er das Höchſte in der Vortragskunſt, wozu 
eben für jeden Künſtler reifere Jahre und reichere Lebenserfahrung 
unumgängliches Erforderniß ſind, zu ereichen vollkommen berufen 
und befähigt iſt, da er es gewiß am eifrigſten Fortarbeiten nicht 
fehlen laſſen wird. 

Seine Technik iſt vortrefflich, die Bogenführung ſchön und ele“ 
gant, der Ton an fih warm und edel; die höchſte Reinheit der In’ 
tonation thut außerordentlich wohl, und die Ferligkeit und Sicher“ 
heit in allen Stricharten, in den ſchwierigſten Harpeggien und Dop⸗ 
pelgriffen, wie in den modernen Virtuoſenkünſten ift nach allen Sei 
ten hin trefflich ausgebildet. Dabei iſt der Vortrag der Kantilene 
warm gefühlt, der der Paſſagen und Bravourſtellen oft ſehr brillant. 
Wenn hier und da einige zu grelle Accente hervortraten, namentlich 
in den höheren Lagen, ſo hatte das vielleicht ſeinen Grund eben jo 
ſehr in der nicht ganz akkordirenden Quinte, wie in der modernen 
Geſchmacksrichtung überhaupt, die ja ſcharfe Gewürze liebt. Für 
das vollendete Staccato bleiben dem wackern jungen Künſtler noch 
Studien übrig, und nicht minder für die breite edle Fülle des Tons, 
wie ſie namentlich Spohr und in vielen ſeiner Werke auch Beetho⸗ 
ven fordert — Studien, die um ſo eher zu erwünſchtem Ziele füh⸗ 
ren dürften, als Hr. R. mit innerer Neigung dem Klaſſiſchen fih 
zugewendet zu haben ſcheint, der Grundbedingung für alle echte 
Künſtlerſchaft. Sein eben fo geſchmackvoller als eleganter und in 
vielen Stellen fortreißender Vortrag erwarb ihm denn auch mit 
Recht den warmen und lebhaften Beifall feiner Zuhörer. Möge er 


Er hat überaus fleißiges Stu⸗ 


Zu dieſem Behufe haben wir einen öffentlichen 
Lizitationstermin auf 


mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das auf 53 


worden und zur Uebernahme der Pachtung ein⸗ 
ſchließlich der zu leiſtenden Kaution ein Ber- 
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guf. 1223 M. 28 DR. pachtung geftellt werden. 


v. Struenſee. 


und Barten. Nachrichten. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung 


immer, vor dem unterzeichneten Ober Regie- und deffen Ehefrau gehörige, 
rungs- Rath anberaumt, zu welchem Parhtiuftige unter Nr. 5 belegene Kruggrundſtück, abgeihäßt|sub Nr. 2 belegene e engut, abg, 
30 Thlr. 15 Sgr. zufolge der, nebſt QY“ i} 

Pachtgelderminſmum auf 4,300 Thlr. feſtgeſtellt dae AEEA und Bedingungen in der Re 
tratur einzuſehenden Taxe, foll | 

am 17. Juni 1861 Vormittage um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 11 Uhr d 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ an ordentlicher Gerichtsſtelle jubhaftirt er) 
pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigun 


Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ — 
ae Deilen. pigerin, die verwitwete Ober. Steuerkontrolleur 

d welche früher in Chludowo bei Po- 
ſen gewohnt hat, wird hierzu öffentlich vorge.) 


Nogaſen, den 2. Oktober 1860. 


rüſtig fortſchreiten auf der mit Glück betretenen richtigen Bahn, 
auch in Betreff der immer klareren Herausbildung des charakteriſti⸗ 
ſchen Elements im Vortrage der Kompoſitionen der verſchiedenen 
Meiſter: es Debt ihm dann noch eine reiche künſtleriſche Zukunft 
bevor. Dr. J. S. 

5 Birnbaum, 9. April. [Land wirthſchaftliches; National 
verein.] Der landwirthſchaftliche Verein unſers Kreiſes macht bekannt, 
mit der am 21. Mai d. J. hier ſtattfindenden Thierſchau eine Lotterie verbum 
den werden fol. Aus dem Erlös der abzuſetzenden Looſe werden verſchiedene Ge 
genſtände, die zum Betriebe der SC gehören, vorzugsweiſe 
brikate der Handwerker aus hieſigem Kreiſe, die ſich bei der Ausſtellung bethe 
ligen, angekauft und verlooſt werden. Es wird deshalb zu zahlreicher Bet 
ligung an der öffentlichen Ausſtellung ſolcher Fabrikate an jenem Tage einge“ 
laden. Nähere Auskunft ertheilen die Herren Oswald Bardt in Luboſz, Siet, 
Eckſtein in Wituchowo und Kaufmann A. Schumann in Lindenſtadt. — Am 
3. d. fand hier wieder eine Verſammlung der Mitglieder des deutſchen National 
vereins Hatt, Es wurde beſchloſſen, ſich monatlich wenigſtens einmal zu der 
ſammeln und bei den Zuſammenkünften außer den Beſprechungen der V 
angelegenheiten auch populäre Vorträge über Here und Gewerbe zu halten, 
Mehrere anweſende, dem Vereine nicht ange EEN Perſonen erwarben 
Mitgliedſchaft. Die Gründung eines Vorſchußvereins für ſtrebſame und un 
bemittelte Handwerker wurde in nahe Ausſicht geftellt; natürlich wird diesc 
Inſtitut von dem Nationalverein getrennt gehalten. Aufgefordert von meh 
Perſonen der Stadt Zirke und Umgegend begaben fich geſtern behufs Verbreitung 
des Nationglvereins hieſige Mitglieder deſſelben nach Zirke. Die Verſamm 
lung daſelbſt fote durch das hier am Freitag erſcheinende Kreisblatt betan 
gemacht werden; die Aufnahme der Bekanntmachung wurde indeß aus uns 
bekannten Gründen dën Ze weshalb die Verſammlung auch im G 
wenig beſucht war, da die Meiſten nichts davon erfahren hatten. Die erſchll 
nenen Nichtmitglieder traten faſt ſämmtlich dem Nationalverein bei. í 
„% Nakel, 9. April. [Diebſtahl.] In der Nacht vom 5. zum 6, 
iſt bei einem hieſigen Kaufmann ein bedeutender Diebſtahl verübt worden. 
Diebe waren vom Hofe aus durch das Fenſter ins Zimmer geſtiegen; 
banden ſie die a der angrenzenden Stube mit Stricken zu und 
ſtellten fie mit verſchiedenen Geräthſchaften. Die im Zimmer befindlichen Kl 
dungsſtücke ſtreuten fie, um beim Auftreten kein Geräuſch zu machen, auf 
Fußboden und erbrachen dann einen Schreibſekretär, aus dem ſie 500 sh 
in Kaſſenſcheinen à 100 Thlr., 1 Fünfundzwanzig⸗Thalerſchein, Kupons, GA 
ſchiedene alte franzöſiſche und polniſche Silbermünzen und einen SE 


ae 


Schmuck entwendeten. Auf Entdeckung des Diebſtahls find 50 Thlr. Be 


nung geſetzt. Trotz aller Bemühung iſt bis jetzt indeß noch keine Spur en ch 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 
Am 10, April. Holzflößen: 18 Triften Kiefernrundholz und 4 
ten Kantholz, von Neuſtadt nach Liepe; 11 Triften Kiefernrundholzer, 


Pietrowo bei Czempin nach Liepe. j 


Angekommene Fremde. 
Kéi Am 11. April 1861. a 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbefiger v. Baranowski aus Roog 
v. Morawski aus Jurkowo, v. Chlapowslt aus Turwia und Sr, 
v. Lorenz aus Dresden, die Rittergutsb. Frauen v. Morarzewöls 
Chakawy, v. Szoldrska aus Deutſch⸗Poppen und v. Wyſzomi 
Spiawie, Apotheker Kugler aus Gneſen, Lehrer Schulz aus Obo 
Gutspächter Dehmel aus Grodziſſezto, Bevollmächtigter v. Rogora 
aus Bozejewice und Kaufmann Littmann aus Breslau. Ren 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Eckert aus Kolo . 
tiere Fräul. v. Bronikowska und Frau Rittergutsb. v. ela 
Peybyelan Frau Rittergutsb. v. Radonska und Rentiere k e Sr 
donska aus eech Nittergutsb. und Juſtizrath Mittelſtädt aus 
rowo Brau Sanpidaftsräthin v. Kafomicha und Rittergutsb. und ER 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsb. v. Soot aus Dorf ret 
die Gutsb. v. Modlibowski aus Alt⸗Guhle, Wolf aus Dobieſſpn 
v. Zakrzewski aus Cichowo, Adminiſtrator v. Waliszewski aus Ch wi 
Gaſthofsbeſitzer Werſe aus Kobylin und Kaufm. Sochaczewer aus a ad 

MYLIUS’ HOT DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Taczanow A 
Kuczkowo, v. Sander aus Charcice und v. Winterfeld aus Mur. Gos 
Frau Gutsb. v. Weſierska aus Podrzyez, Oberamtmann und Ritte 505 
v. Gettſchling und Partikulier Graf v. Noftig aus Kl. Wandrie, % 
Saniätsräthin Dr. Zelasko aus Kowanowko, die Kaufleute Moses 
Berlin, OI ang Barmen und Schellert aus Magdebur K 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsb. v. Nogalinsti nebſt Nas ans ei 
wica, Kaufmann Michel aus Natel, die Gutsb. Harmel aus Lesni a 
v. Zochowski nebſt Frau aus Konino, Sydow und Inſpektor Jin 
Karniſzewo, Frau Kaufmann Paſchke aus Liſſa, die Baumeiſter "` 
und Stephan aus Kaliſch. 

HOTEL DE PARIS. Die Qutab: v. Itowieckt aus Ryez und L Ze 
aus Bednary, Frau Gutsb. v. Jackowska aus Pomarzanowice, Kid 
bb v. Jactowsti aus Bulice, Gutspächter Golski aus Czarny i 
Wirthſch. Inſpektor Burchard aus Polskawies und Oberamtmann 
aus Trzebistawki. 

HOTEL DE VIENNE, Die Gutsb. v. Twardowsti und Zintkowöll 


Charbin. 

BAZAR, Profeſſor Jakowicki aus Oſtrowo, die Gutsb. Frauen 
Mielzynska aus Mikoskaw, v. Paliſzewska aus Gembic, v. Ra WA 
aus Daleſzyn und Szokdrzyüska aus Gerd? die Gutsb. Graf Zille 
aus Jarogniewice v. Radonsti aus Krzeslic, v. Radoüski aus DA d 
v. Nadonsti aus Dominowo, v. Sawicki aus Rybno, v. Zeit 
Brzoſtownia, v. Chtapowski aus Rothdorf, v. Chlapowati aus 
ſzewo und v. Eubienski aus Kigezyn. a” 

EICHBORN’S HOTEL. Diſtriktskommiſſarius Nehring aus Mile 
Reſtaurateur Melzer aus Pleſchen, die Kauf mannstöchter Wolfran gh 
Rogaſen und Cohn aus Peyſern, die Kaufleute Kempner aus Konin 
Louis aus London. Af) 

BUDWI@’S HOTEL. Die Kaufleute Wilſon aus England, GW 
Poiner und Simon aus Zerkow, Lewin aus Kriewen, Meble a 
n Kutzner aus Czarnikau, Degen aus Moſchin und Bare 

rätz. m 


ee 
* 


Nothwendiger Verkauf, 
Königliches Kreisgericht zu Gar 
Erſte Abtheilung. 
Das den Freifchufgengutsbeft on 
Ferdinand und Emilie geb. Haufe, 
dowſchen Eheleuten gehörige, in Jerz 


zu Nogaſen. 


zu Zielonka 


auf 27,645 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. zufolge dee 
Hppothekenſchein und e in dr 
ſtratur einzuſehenden Taxe, Te , 
am 14. November 1861 Bormil 


d 
Dé 
Die Gläubiger, welche wegen eine eal? e 


ſuchen, haben Hypothekenbuche nicht erfichtlichen 


ihren Anfpruch bei dem Sabbat e Oi Befriedigung ſuchen, haben ſich Le 


Anſprüchen bei dem Gericht zu melden, 
| Schroda, den 16. Mar 1561, 


Unterrichts Anzeg 


et? den We Dän 

üler zum Privatunterr Lan 

u. Hebr. BS C. Sehen bu 
exam. Lehrer, (Bellas 


84. Donnerſtag, 


-  Wiederholte Auf kündigung 
zur Baarzahlung verlooseter Posener 


n, 
i⸗ 
n 
ft 4prozentiger Pfandbriefe. 
. Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungs- 
| Bekanntmachung vom 28. Dezember 1860 
w fordern wir die Inhaber der aufgekündigten, 
be — jetzt nicht eingelieferten 4 prozentigen 
a briefe : 
ei 
D 
j Kreis, 
lau- 
7. tisat. 
d A. Ueber 1000 Thir, 
n 4 5831|Belgcin Fraustadt 
D 10 54780 Budziszewo Obornik 
gi 14-3274|Chaławy Schrimm 
pie 6| 5128/0zeszewo Wongrowitz 
m 6 5062 Dziewierzewo dito 
je 40) 142/Dupin Kröben 
d 64) 118 Jutrosin dito 
15 1 5978 Lewice Lewitz) Meseritz 
e 10 891 Mierzewo Gnesen 
20 2379 Winiarewo Pleschen 
e 1 2735 Niebart = Kroben 
‚Nlemczyn ongrowitz 
el 811 O ink Lie / 
1 720 Przysieka Wongrowitz |: 
H 5559 Pakoslaw Kröben 
Jit . ‚Redkowo Schubin 
D ; 5508 Racadowo Pleschen 
o 2 3493 Strzeszki Schroda 
d 5036 Wapno Wongrowitz 
r B. Ueber 500 Thir. 
e 2) 2299 Chyb Posen 
e „ 490 Gorzyczki Kosten 
1591 Goscieszyn Bomst 
H 4732|Graboszewo kość, Wreschen 
5 2164 Kotowo Buk 
| 5794 Kruchowo Mogilno 
981 Zanowo Schrimm 
2735 wniki Posen 
d 1416 Mitostaw Wreschen 
1/Modliszewo 
1 1/Oporowo Fraustadt 
315 Przygodzice Adelnau 
317 dito dito 
4215 Pruchnowo Chodziesen 
e 3212 SET (ech 
erni ongrowitz 
‘i 4446 Smolice Kr 
4 6579 „ dito 
88 
a 5870 Re smyk, Gnesen 
5694 Suchorzewo Pleschen 
a 1 yganowo Krotoschin 
€ 41 (Wreschen) E 
57 ra Sc 
5 . ande Gnesen 
e Ueber 250 Thir. 
in 3 2 Cmachowo Samter 
Di — j dito 
y 1Gronöwko eeng 
ten 
H 12 
d 12 3547 
d 54 
LAST 
1084 
| 
ti 14 
N 64 
" 18 100) Trauskotowo Posen 
K ydowo dito 
V Ueber 100 Thir. 
d Bronowo Pleschen 
2 Babin Wreschen 
Chełkowo u. Karmin Kosten 
f Chłapowo Schroda 
ý dito dito 
’ Dabrowo Bomst 
N Daleszyn Schrimm 
7 Dziećmiarki Gnesen 
Gogolewo Kröben 
# Grabowo Wreschen 
d 1Golebin Kosten 
d 2|Jurkowo dito 
73 Birnbaum 
e 2|Kretkowo Wreschen 
e ierzno A. u. Schildberg 
d Lewkowo Adelnau 
U dito dito 
dito dito 
Lewice (Lewitz) Meseritz 
7 Malczewo Gnesen 
27 Nowemiasto Pleschen 
dito dito 
ieczajna Obornik 
tów Schildberg 
yna dito 
| Posadowo Buk 
Popowo Birnbaum 
! leszew (Pleschen) |Pleschen 
75 dito dito 
f dito dito 
u Potulice Wongrowitz 
tuchnowo Chodziesen 
p rzygodzice Adelnau 
e Zielen Obornik 
0 
U | j Kein“ male Kosten 
D Pleschen 
w k Schildberg 
w 4404 Sepno wien Adelnau 
00 (gross) Kosten 
7 Wongrowitz 
11833 Strzelce wielkie dito 
i Kröben 
0 9789 Rt 
i 8259|Szamotuł Pleschen 
a — —ͤ— Rane 
d 69 — dito dito Da 
rotkowo Krotoschin 
) 7992 Wyganowo dito 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. April 1861. 


Kapitalsbetrag wird nach Bestreitung der] stoe. 
Kreis Kosten des Aufgebots auf Gefahr und Kosten] Nr. TT Flandbr- FE 
ider Gläubiger zum landschaftlichen Deposi-] |... | Amor- SEL Se Gut ER 
n torio genommen werden. Hiervon werden] fend, a, e Pe er Zë 
Gi Ki 7c 70 | amter ey ae keine Zinsen — — 9 gege i- 8 — 2 
14010188 Wien 1 ec? die Gas . — Sen —— 44 3914 SS, dito d 60| 37 3806| dito dito W58 
ar 1 upons 7 z 
22 3897 Wegierskie Schroda vom Kapital in Abzug gebracht. = 2 ee een a 30 5888, Ryczywöl Obornik J 60 
91 162 Wrzesnia(Wreschen)|Wreschen J. Hierbei werden die Inhaber an die Einlie-] 14 11948 Staniewo da di 30 486/Szkudły Pleschen dito 
132| 2274 dito dito terung der in den früheren Terminen geloo-| 26 6592 Sieroszewice Adelna ito 6610289 Sieko w Kosten J 58 
134 2276 dito dito seten, bis jetzt aber nicht übergebenen] 30 7275 8 brnegörki Wo u — [W59] 26 4730 Sapowice Posen dito 
53| TASA Žydowo Gnesen Pfandbriefe erinnert: 76 5205 Sierniki E ER La 
1281 Zytowiecko Kröben . 20 11729 Tarnowo Kosten J 60 no wielkie Kosten ito 
E. Ueber 50 Thlr. ve? 18111971 Wyköw Krotoschin | dito gross) 
Nr. z ZO 54 4569 Starogrod Krotoschin 
32 360 Boguszyn Pleschen £ e 93 164 Wrzesnia Wreschen dito] 7 zelle 
23 a184 eng 11150 Ian. j Amor nnen (ireschen) 15 5411074 Strzelce wielkie Kröben ws 
eee "re PA gione o Se 19 
52 B05T/Gowarzewo Schroda 749|Cerekwica Wongrowitz {W59 2430 Wröblewo Samter ditoj 113| 28 T Han to 
3 2008 Grembanin Schildberg 22 2197 Geck ann ke: GN OK 58 
6 ito imnaw. Pleschen 57 i 
br 0 Grohar e bg 2| 2047 Głuszyna Posen 17.60] 92 9080 Zbaszyh ent Meseritz 3 60 52 7273 Sing BW di 
36 1905 Gluponie Buk e EE d RO A ee 30| 4407 Weg, Dän Ié 
| dr f 
24 1148/Kemblowo Wreschen 6! 5333 Krz Zant? Kröben te hee Posen ditoj 20 5551 Wierayes Gnesen d 58 
E 
it i u 
54 8875 Lewkowo Ae Regen EE 2 
62 3883| dito dito ARUL amter ito 34 5708 Wilkowo Sam 
210 3467 Lwöwek (Neustadt) |Buk 8] 1362/Rokitnica Posen dito % 28 Wileza Be, Wa 
220| 3477 dito dit are Kosten | dito 70 i Schubi us 
100) 5664 Lubasz Ben ES 3| 30007 D Gnesen W59 d = Ze Grond dito 
98| 355 Mielecin Schildberg órawia Schubin (W58 114 6837 /Zimmawoda Pleschen 6 
106| 1511 Niepart Kröben B. Ueber 500 Thir. 22 6133/Zerniki Obornik d 
1360 47 Nowemiasto Pleschen 7 3504 Debowaleka II. Fraustadt [W59 52 8921 Zerniki Schrimm SI 
34| 3040 Niemierzewo Birnbaum (GeiersdorfII.) 40 37922 DG dite 
2 1 Wongrowitz 20 5596 Dabrowka |Meseritz |J 58 58 2 3797 Wi “dito 58 
760 1017 Nekla Schroda ne ee Posen, den 2. April 1861. 
46| 812 Popowo Kosten 36| 6349/Dobrojewo Samter dito General - Landschafts - 
38| 2217 Pijanowice Kröben 9| 4241|Górki dąbski |Schubin J 60 TREED RAE — 
308 1886 Preygodzie aich 40 i een Sooda -| dito Unterrichtsanzeige! 
| D GI e u t i 
D Bussi e f Sr (neuere | de] D ZE en een 
| 1 ti i A e 2 
42 3275 Srebrnegörki dito ei AS An. RE gien | dito] oa TEE ` WER ee e 
44| 4969 Strzeszki Schroda S6/A319'Lwöwek (Neu: Buk dito N Samter ditoj ftänden (täglich zwei Stunden) werden 
18 6023 Wraczyn al D - |Bu i 3463 Lwowek (Neu- Buk dito baldigft gegen billiges Honorar noch einige 
90% "TB Wreeinia(Wreschen)|Wroschen | 20 aale E i di prr er 
254 457 dito Ge 20 Na 2 Gren ER 15 gieo eg 6 52 ge heres Waſſerſtraſſe 17, eine Tr. hoch. 
468| 5100 Wronki (Wronke) |Samter 26| 730 Mielęcin Schildberg W 59] 77| 5 eleszyn nesen l 
84| 2892 Zimnawoda Pleschen 180 5853/Osiek Kosten d 60 u yeaa a — 
chen) 
F. Leber 25 Thir. 15 5758 Przytoezni Schildb ito i ur A d 
64 1610lArkuszewo ni 33| 6229 — Krotoschin Si d Ca 1415 wë) SEN GE EE iy 
73| 4619) dito dito 62| 6263 Pleszew (Ple- |Pleschen | dito]132 J 60 M. L. Hi 
Si DEE: ` ede, 20 8 Ar” d P i- 2: ——— 
s schen ito ito ito]f 28 659 SE 
24| 1549 Ozerlino Wongrowitz| 92| 6293) dito dito dito] 44 , T 
1 ) 2 i J 58] Jm heutigen Tage habe ich mein Amt als 
E a EE e E E Ee 
1 i 5 7 60) 1037 Poniec (Punitz)|Kröben J 58 gerichte und als Notar im Departement des 
72 7435| dito dito 8| 2336 Piotrowo Schrimm f ditof 69 di i l igl. Appellati 
82 2916 Grodzisko Pleschen 6| 3354 Ryezywot Obornik |J 60 100 888 n W V d tie ppellationsgerichts zu Bromberg an: 
54 9605|. dita Wreschen 5 1800 len fen ein En Schildberg |J 60] Wen Büreau befindet fi im Kaufmann 
e éi 9 18 tka 2 Ss re Haufe neben Neumann’s 
48| 8159/Graboszewo kość. dito —— Thir, 58 dito] Jugwi den 1. A 
200i 81 gest — dels e dito) 35 Ws durar d e r 
ro 7 É 60 verein verſichert A 
60| 3988 Kierzno A. u. B. [Schildb Wi irucge 1 Pos imna i be bah den erde z FREDY 
5735 Kaźmierz Dante [341 ene, |Wongrowitz I 60] 52 VW en, def“ Geet Dart ben eeinkagenien j 
1123|Krzyżanowo Schrimm 16| 2136 Pasowanie gör-Fraustadt |W58 Se be e odziesen dito eit Siewertä in Schrimm. 
9668 Kruchowo ogilno na (Ober- Ueber 25 Thir, T ͤ TUR LEN 
7305 Kretkowo Wreschen Röhrsdorf) 34, 9256,Bogwidee  jPleschen ` V 60 Bleichwaaren 5 
: ` 34| 2769/Orchowo Mogilno J 45] 40| 926 i i ; x 
820 Ludomy Obornik 1 Bobrowniki B. Schildberg J 60 f 
8t18lLewkowo Adenau 38 185 schen ’ 4 64 2819 Bolechowo Posen dtol[turraſenbleiche in Schleſien an⸗ 
e Wen Jm Reeg Vi, (Ee Wer Dientag 
Ben to ` lei Se (Birnbaum | dito 78| 2140|Cerekwica „ eee | 
4085 dito dito D. eber 100 Thir. a Dziecmiarki Gnesen dito S. Kantorowicz, 
1776 ele Schiläberg 59 paeem | ore ` dën W > A Sr 98 a 
1806| dito dito 49 0 82“ Benne Kroto hin dite 78] 7441/Dombrowo ` |Wongrowitz|J 60 on Rohr 
t schin | dito i 
Ecke Schrimm | 48] 2626/Czarnotki |Schroda | dito . Samter dito liegen in Zbechy bei Kriewen beim un. 
—.— ure Ae 82/10559|Czacz Kosten dito |136| 2343 Gronowo osten 10 ſterzeichneten noch 150—160 Schock zum Ber- 
Murzynowo we |Schroda 90 10567 à dito dito ` 
3105 dito dito 30/12016 Bun v. Caylcz Eels Wos 128 Se 2 La 930% uh (CU Eeer 
3895 Nieczajna Obornik h * 67| dito dito Wal = j 
2514 Niehwiastowite Wongrowitz le re ge de 161| 23 dito dito J 58 Blumen: und Gemüſcſamen 
75870 Oporzyn dito Gelee Beh u 92 S!Gronöwko dito w59 ~ friſcher und guter Qualität, fo wie verſchie⸗ 
5808 Popowo Ignacewo Gnesen 12| 1959 Drzazgowo Scha : 13160 2| 8163 ge ko-|Wreschen J 60 Prei Stuben r wc Ae AE billigen 
OZArOWO amter A ceine en. 
740% Pruchnowo Chodziesen | 69 5408 Hela Kroben | |ditof 22 299 grad rie u Kunft- und Been r J iner 
4530 Przygodzice 1 bas, j röben ditoj 42| 4549 Głuponie Buk dito St. Adalbert Nr. 40, 
8 Rade Obormik: | sol A genes [Kosten ` ade Bi 2802 e ` feig RS rie 
udnicze Wongrowitz] 6010122 Goni W i o ito 2 a er 
3808 Rostworowo osen zo seschen dice] 78] 2912| dito dito 7 58 i rien 
1101 Sapowice p? 405 Pi * — * "2 122 5691 rg vel Go- dito W58 Blühende Roſen ` Exicen, 
0 $ 2 d a 
65 11064 Strzelce wielkie Kröben 92 Hi "e ue ei 36| 4204 Januszewo Schrimm J 58 Azaleen A., 
e (gross) 82 2968| dito dito ito] 461 4433 Jabkowo ` Wongrowitz|W59 lin größter Auswahl, werden billigft verkauft in 
5 3776/Sadowie Adel dito] 56| 4347 Jarostawiece Schroda J 60 À 15 
32 ae Sedziwojewo eg? 2 338 02 — vel Go Flachen WÉI en "ien eech, Je aerei ee 
5 r H ` che j i N 
106 10993 Sie — eet? WS 5 121 Sa at egit Wë Feinen Saathafer 
108 6952 Tuchorze Ss = IS Guntyongne Adelnau | dito] 80 3951 Kotowo Buk- J zelmtiichit Herrmaun Lehr, Wronkerſtr. 24 
56! 7337 Wapno Fade 562 Gorzewo W ongrowitz [W47] 60 4169 Kopanica Bomst W5sl Runkel, lange rothe, 100 PP. 15 Thlr. 
31 5546 Wolanki mé 90 Ses Jeżewo Schrimm "Wal 76| 4785 Karna dito J 580 N dite Klumpers, 100 Pie. 18 Thlr 
26 5595 Wola Czewujewska Mogilno * une Me tih J 601257) 7635 Lwöwek (Neu- Buk w52|, dito Pohl 's Riefen-, 100 Pfd. 20 Tol. 
0 Hr: Zei es 560 5964 Kosieezyno Meseritz Ai 140 10515 Ges Czarnikau |J 58 Sech, Sc en Ri Sgr. 
; er chrim d 
2 es Lee Obornik. 9 me Ki" SÉ (au J el 96 8825 ler Nee (Le itz) — ` e mu Ing a Poin. Die, 
f i ewice (Lew i e je. 
SE Bean | G SE, e, e 20 E Fe 1 bm Dominium EE 
; Zelice x Wongrowitz] 32| 1919 Mitost E 12 Mierzewo dito dito czyn b. Rogowo zu verkaufen. 
wiederholentlich auf, dieselben in kursfähi-| 72 444 Mikolajewice Gn No b in Senn = ne Die Abnahme Tann ofortgeidehen. 
gem Zustande nebst den u gehörigen Zins-] 30| 422) dit * dito 3069105 2663| dito dito J 60 ouleaux, En tout cas. z 
Kupons event. den Talons oder Rekognition| 36 3440 — dito — E ën gr Schildberg | dito Stöde Schli ut cas, Regenſchirme, 
darüber portofrei an unsere Kasse abzulie-] 10 8446 Michalcza dito W551 710758 1 ? dito W359 Wäfde für 0 pſe, franz. ugen und 
fern, da im Falle der Nichtfrankirang das] 11| 8447 die dito W55 Z111070]Mitostewice Wan 5 — erren empfiehlt ſehr billig 
e | die ` Lë zitiere  wë E ie 
€ . 1 D 27 it. i i ; Wi 
im Laufe des zu Johannis c. bevorstehenden] 78 890 den Schildber des 22 2520 2 wett J 90 = ia II OR 
Zinsenzahlungs- Termins und zwar in der 74| 2904 Niepart oben D E of: Nie$wiastowice |Wongrowitz wesivon 8 Muſikdoſen 
Zeit vom 2. bis zum 16. Jull e. erfol-] 38 1829 Nella Schroda 58] 76 851 dito dito b Gre — — 600, auch ſolche mit Trommel 
gen, so werden die Inhaber nach Vorschrift! 50 7094 Olszyna Schildberg |W59| 88 Niegolewo Buk Get ockenſpiel empfiehlt J. H. Heller in 
er Allerhöchsten Verordnung vom 10. No-f 98 4280 Pawiowiee Fraustadt |J 60 37 6882 OCtOrowO r U 
vember 1847 5 1848 pag. 178 11232 Pleszew Pleschen W5s312 4524 Prayg rodzice Adelnau |J 58fvon Mari 1861 friſche Füllung 
22) mit ihrem Realrechte auf die in dem auf- (Pleschen) 32 9752 Po . Birnbaum dito] Sal arienbader, Kiſſinger, Oper Franz und 
ekündigten Pfandbriefe ausgedrückte > 26 10146 Przytocznica ehildberg dito] 68 1758 P p Kosten ai Salz, Karlsbader Mühl, Schloß, Sprudel, 
zialhypothek präkludirt, mit ihren 93 1700 RaszkOwWO Adelnau J 571 28 H Tan eg / tof Biliner, Püllnaër, Emſer Keſſel und Kränchen, 
= rüchen E den Pian n aa erth — iš 1079 — den no | — g! 60 Leg E ei Pouhon, Vichy, Ober Satz, 
chaft verwiesen, uud der paare 6634| I, j i x 
e der b Rossoszyce II, Adelnau J 60'110! 7413|Pruchnowo Chodziesen dito] J. Jagielors, Apotheker, Markt 41. 
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$ Den Blumen» und Gartenfreunden, Land- und Forſtwirthen TTT TT 2 doeseseseseesesee Große Gerſte 28 a 44 Rt. 
empfehle mein reichhaltiges Lager von land wirthſchaftlichen und Garten⸗Sämereien, Ziehung 8 Nur Uu S Hauptpreis: 3 Hafer loko 23 a 26 Rt., E April 24 a- 234 8 
und Debt mein fpezieles Samenverzeichni gratis und franko zu Dienſten. 1. Mai 1861 8 58 100 000 in 5 81233 Rt. bz, u. Gd., p. April. Mal 24a 231 a 234 
Auch empfehle ich Mais in beſter Qualität. > am 1. M . E nie Verluſt 5 Francs A in Baar. 8 Rt. bz. u. Gd., p. at Juni 245 a 24g a 24 
Poſen, im Frühjahr 1861. een, re Ta etate a tls Go EEppoposooomoengaclnt bz, p. Junis Juli 254 Rt. bz., p. Zuli-Aug- 

` von Heinrich Mayer, Runit u. Handelsgärtner. [bringt die Betheiligung bei der garantirten Neuchateler Anlehenslotterie dadurch, daß jedes 26 Rt. Br. ; 
Vonigeſtraße 6/7 u. 15 a. Loos derſelben unbedingt gewinnen muß, fei es Preiſe geringeren Betrages, fei es Treffer von] Rüböl loto 10 Rt. Br., p. April 10} Rt. bi 
D HARTUNG’S k. k a. riv Francs 100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,009, 12,000, 10,000 ac. 26. 20. Jährlich u. Gd. 10% Br., p. April-Dai 105 At. bz. u. 
r. x K. a. Priv. finden 2 Ziehungen Hatt, die nächſte ſchon am 1. Mai. Obligationslooſe dazu, die fo lange im Gd. 1016 Br. p. Mai⸗Juni 103 a 105 Rt. bj. 
C . n ari n d e n 1 O e { Werthe bleiben, bis fie mit einem Gewinn berauskommen, auch jederzeit wieder zum Börſenkurs u. Br., D Gd., p. Sept. Dit. 103 a 105 At, 
t > durch mich zurückgenommen werden, koſten 3 Thlr. 13 Sgr. oder 6 Gulden gegen Franko ⸗Ein⸗ bz. u. Gd., 103 Br. 
zur Konſervirung und Verſchönerung der Haare, ſendung des Betrages oder Poſtnachnahme. Ich erwarte zahlreiche Aufträge, weil es kein Unter. Spiritus loko ohne Faß 19½ a 191 Rt, fy 
à Slafcye mit Gebrauchsanweiſung 10 Sgr. nehmen diefer Art E ur bei ſicherer Belag ſo bedeutende Vortheile bietet. mit Faß p. April 193 a 20 Rt. bz. u. Br., 19 


2880 


5 1 o u t er 5 oma d e rich Steffens, Banquier in Frankfurt am Main. 81 K al 5 0 bw 
~ EE . p. Mai-Juni 
U ine Wohnung ift jetzt Kloſterſtraße Nr. 8. = > Br., 20 Gd., p. Juni-Juli 20a 204 Rt. Bi u. 
zur Wiedererweckung und Stärkung der Haare, 9) "Das e Sr Circus Carré. Posen. Br., 20} Gd, „Juli - Aug. ECH Rt. 14 
$ Krauſe mit Gebrauchsanweiſung 10 Sgr. i x im Haufe des Herrn Blanck. Br. u. Gd. p. Aug.- Sept. 20,5 a Rt. bz. 
Die Dr. Hartung ſchen Haarwuchsmittel unterſcheiden Dé durch ihre bewähr- Halbpenfionäre genießen bei mir gewiſſen ⸗ Heute p. Sept.-Okt. 193 a 195 a 194 Rt. bz. 


s gezeichneten Eigenſchaften und durch ihren wohlfeilen Preis ſehr vor⸗ hafte Nachhülfe. Religſonsunterricht täglich eine 4 Weizenmehl 0. AL a 5g, 0. u. 1. 4 a 54 Rt. 
theilbafs Sr 905 ſo mannigfach hee Macaſſar-, Klettenwurzel- und den meiſten ans toffe Magan Btondyntertitt ob und folgende Tage große Vorſtel⸗ 3 p tat ta 5t 


5 o Roggenmehl 0, 35 a 3$, 0. u. 1. 3 a 34 Rt, 
deren Haarölen und Haarpomaden, und können ſonach mit vollem Rechte als das Beſte und Salomon Lew sohn lung in der höhern Reitkunſt, B. u. H. 3. 
Billgſte in dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden. Ausführliche Proſpekte werden AU) y — Pferdedreſſur und Gymnaſtik. Stettin, 10. April. Wetter: Nachts leichter 


gratis verabreicht und die Mittel ſelbſt in Poſen echt und unverfälſcht nur allein verkauft bei N Wilphelmsſtraße 23, im Haufe Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Ubr. Froſt, klare Luft. Mittags + 10 R. Wind: W. 
i des Herrn J. Mendelſohn. ; — — F „ A Weizen loko p. Söpfd. gelber nach Qual. 71 
d. Menzel, Wilpelmsftr neben der Poft. P. Faikenfeld. Siet Douerftag den AL E g. 80 RE 6, Söpit. gelber p. Bn SIN Br, 


saii adoni 2 911 bz. 91 Gd. 83/85pfd. 85 Rt. Br., 84} Gd. 
ch wohne jetzt Baͤckerſtraſſe Nr. 10. . > 3 Sop ' 
TEST FE. „ P- Mai-Juni 831 Rt. Gd., do. p. Juni⸗ d 
SI oerl Sistar. Kaufmänniſche Vereinigung ssri Be. Zu N 
D" geehrten Herrſchaften zeige ich er- zu Poſen. Roggen loto p. 77pfd. nach Qual. 40—43 Rt. 
gebenft an, daß ich von Mühlen⸗ Geſchäfts⸗Verſammlung vom 11. April 1861. b,, 77pfd. p, Frübi. 42}, 42 Rt. bz. u. Br. p. 
ſtraße 17 nach Friedrichsſtraße 29 onda, Br. GD. bez. Pal. Juni 457, 43,27 Rt. bz, p. Juni. Jul 
egenüber der Eindenflraße, gezogen bin. Preuß. 36% Staate. Schuldſch. Eeer eee e 
fr gegenüber de „gezogen bin. Veh. 4 Staat- Anleihe Se te, große pomm. p. Frühj. 69/70pfd. 40 
2 4 


A ; * d f i: , Ko x 4. — 3 1 Rt. 3. k 
6. LM. Mayer in Breslau ëch Sipfermcfe eri, eg. At Berti fu, = 10, Z Se are 
Ne d CO E 


r Wegen seiner ausserordentl chen Gute wohlhekannte 
Weisse Brust-Syrup 2 


aus der Fabrik von € WT 


3952 


D 


SE FEF eg Zë EZ 


1171 — Erbſen, Koch- AG — 48 Rt. bz. 


[ 
Gi 8 ? ofener 4% Pfandbrief n Heutiger Landmarkt: 
I zess dr ist icht zu haben 6 — Wire iſt der Laden, fi a" Pfa al 11 — — Weien Roggen  Gerfte afer 
in welchem jetzt ein Schuhmacher „ 4 „neue ant _ — 80-84. 4246. 35,41. 19-25, 
in der Weisswaaren-Handlung bei S. SPIKO, Posen, Markt 87. geſchäft betrieben wird, zu vermiethen.“Schleſ. 34% Pfandbriefe ane 1 
GH von 7 köni Wë Regierung 79 Br: eg? ON vom 23. EA 1945 und Näheres daſelbſt. GR . . TE IESS a A Re gr. 
vom betreffenden königl. Minifterium durch Reſkript vom 4. Auguft 1857 zum Verkauf und zur (Gin große Wohnung mit Balkon und 3 Eins . . e 2 trob 6 Rt. 
öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deffen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel- E e iſt im 1. Stock von Johanni billig Ss ba — 304 — | Rüböl lolo 101 Rt. 10% Br., p. Apri W. 
82 


dekokt iſt, geſtattete weiße Bruſt z Shrup zu vermiethen Schüßen-, Langeſtraße 7. Krain. 5 Prov. Obligat. 98 — 103 Rt. bz. is, P. Sept.-Oktbr. 114, 4 N 


i Jlaplog amog un ajra wë ma nf . Provinzial-Banfaktlen 82 — — b. u. Gd. 4 Br. 
von G. A. W. Mayer in Breslau iſt in Originalflaſchen zu 1 Thlr. und ½ Thlr. ftets alajalva vans um ele I 3 e Spiritus Loto ohne Jaß DAN Kaz 
echt bei Unterzeichneten zu haben. Dieſer Syrup wird wegen feines lieblſchen Geſchmackes auch "ID one! dp 2 eg dE p= Ge, 3 2 191%, Rt. bz., 1916., Sie ae Jank 


ern von Kindern genommen, TEE RE SE ET 8 | E en ' i 

E. E. Nitsche in Schmiegel, Jeanette Töplitz in Gneſen, O. F. Beleites Wen, ene AUI ene dat „ee e — Ser Fan Bas Ze 4 Small 
Ge mne RP: P HÄ SH witz age Welche Ke Banknoten große Ap. — — Br., p. Sept.-Oktbr. 194 Rt. bz. (Oſtſ. Ztg.) 

des G. A. W. Mayer in Breslau ift nicht nur auf Verlangen def über r. ift mir geſtern verloren gegangen) Rog gen matter, gekündigt 25 Wiſpel, pr. \ 

ane n 0 05 Coon in Schwerin K SR. von mir chemiſch geprüft worden, fondern und warne ich Hierdurch vor deſſen Antauf: |Frühj. 418 b, Mal. Jani 411 bz., Juni Juli . Ge SÉ April. Wetter: Heiter und 

babe ich auch mehrfache Gelegenheit gehabt, mich bei Krankheiten der Luftröhre und ihrer Ber- Bernhard Knopf, |42} bz., Juli-⸗Auguſt 43 bz. W eißer Wal en 80—85—90—92 Set gel 

zweigungen von feinen Wirkungen zu überzeugen. Auf Grund deſſen bezeuge ich hiermit be ` Breslauerſtr. 17. Spiritus niedriger, gekündigt 18,000 Quart, ber 75—80— 689 Sgr. er 

Wahrheit getreu, daß derſelbe durchaus frei von allen der Geſundheit irgend nachtheiligen Be: In Starkowwiee bei Miloskaw mur, mit Faß pr. April DA bz. Mat 194 bz., Jun a oggen, 55-5962 Sor. 

ſtandtheilen ift, und daß von demſelben, der überdies ſehr leicht und durchaus nicht unangenehm J den am 6. April Abends gegen 10 Uhr zwei 1913/54 bz., Juli 193 Br., Auguft 20 f bz., Sept. Gehe, elbe45—50 Gar. weiße 52-5590" 

zu nehmen, bei allen ſonſt langwierigen, hartnäckigen und in wë? auf ihre Folgen nicht ſelten Pferde aus dem Stalle des Dominiums geſtohlen: O$ bz. E 
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afer, 29—80—33 S i 

bedenklichen katarrhaliſchen Schleimhaut» Krankheiten der Luftröhre und Lungen, andauernder“ 1) Eine kirſchbraune Stute, 6 Jahr alt. d d 8 Si, 52—58—63 Sgr. 
Heiſerkeit, Kitzeln im Halſe, ſchwerem, die Bruft gleichſam zerſprengendem Huſten u. f. w. faſt ohne 2) Ein ſchwarzbrauner Wallach, 6 Jahr alt, Poſen An ag Vorm. 8 Ab 48 3 Zoll. totber ord. Kleeſamen Ët Aug mittlet ; Y 
Ausnahme ſofortige Linderung und wo möglich andauernde Heilung bewirkt wird. mit einem weißen Stern auf der Stirn und mit „11. April N e „12-13 Rt., feiner 134— 144 Rt hochfeinet i 
Birnbaum, ben 6. Auguſt 1856. a (L. S.) Dr. Lehrs, königl. Kreisphyſikus. etwas weißen Hinterfüßen. — ——2———ꝓä8ä—ͤ— ||| | Rt., weißer ord. 7—9 Rt. mittlet ` 


SE A t 
El Leb. Hechte beute Abend bei Kletſchoff. = 8 r e 10—12 Ri., mittelfeiner u. feiner 13—15 R 

J AG Bd de SE) nent ek, T ak Eos 

Jacob "Tichäuer; WE Brandenburg, Livonlerjte- (9. ang: und Käldervertauf in Büdwig s Hotel”. |tomeler: 28%, Thermometer: früh 2°—, Wif- Trades) g N. Gd. — ur 
Mittelstraße 31, gegenüber dem Rathskeller, Fin Büreaugehülfe wünſcht vom 1. Mai ab mein Name Klakow ausgelaſſen. terung: hell. 8 An der Börſe. Roggen p. April und KI 
e , , E 
deaur- un einweinen ihr bei wbR, |O Roggen lo 4 45 Rt., p. Ayri ad} —+ ba, Zuni-Zuli 46}—4 bz. u. Br. 

ur Poſtanſtalt Tarnowo bei Poſen su & a 44} a 44g Rt. bz. u. Br., 44 Gd., p. Früh.] Rüdöl loto 104 Br., b. 54 85 April it 


bedeutendes Ungarwein⸗Lager ine Wirthſchafterin, welche eine Reihe von E 
eneigter Beachtung mit dem ergebenen Bemer- Jahren konditionirt und gute Atteſte aufzu⸗ 8 
en, daß ſchon bei Abnahme eines Quarts Berl weiſen hat, ſucht ſogleich eine Stelle. 


* L4 * 0 
Dl444 a44 a 44} a 443 Rt. bz. u. Br „ Mais ‚on. 1188 
Verein junger Kaufleute. b. ml Jan a 2 44 nu Br. LA Bf. LO} Bri; Dee Br., Sept. Br 


f (el u. Br, i 
Sonnabend den 13. April c. Nachmittags e 444 Gd., p. Juni. Juli 45} a 44F a 454 a a5 f Spiritus loro 193 Gd., p. April u. April, 


Engrospreis berechnet wird. Posen, poste rest, Chiffre E. B. I. Z 3 Uhr Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. 8 Kt. bz, u. GD., 450 Br., p. Jull-Aug. 453 a 43 91— bz, Dai Zuni 19.3 hbi u. Gb., Jun 
(gie und klares Grätzer Bier bei De Hofbeamtenpoſten in Niewierz ii A Szaſarkiewicz über Chemie. SJ Ant gn, p. Sepi Bil u. SZ 454 Ku? 1 65 i Gb, gam 20 e 
M. Brandenburg, Wronkerſtr. 19. vergeben. 0000500000000000008000%0 |a 46 Rt. bz. (Br. Hplsbl.) 
\ me Mheinſſche, 4 77 ` Waaren⸗Kred. Anth.5 — — ICoöln-Minden 4 — — Staats. Schuldſch. |34| 86 b; r. 
Fonds- u. Aktienbörfe. eg See- Dr. £| = Weimar. Batata 75 B be. III. C. 4 507 © Suren Nen. Se . a Gami; De 10089 — SASE gë 8 
Rhein⸗Nahebahn 4 23 G de 44 94 B Berl. Stadt-Oblig. 1441102} B urh. 40 Thlr. Looſe — 463 G 
Berlin, 10. April 1861. Ruhrort.Crefeld 30 = ATnduſtrie Aktien. [ do. IV. Em. 4 84 B do. do. 34| 83 8 Neue Bad. 35 Fl. do. — 30 8 o 
Stargard⸗Poſen 83. B Deſſau. Kont. Gas- A5 947 B EE ech — Berl. Börſenh. Obl. 5 ei Deſſau. Präm. Anl. 35 95 B A 
Eifenbahn- Aktien, Thüringer 2 1023-103 b3 Berl. Eiſenb. Fabr A.5 — — Br 80 al 5 e VR B — mg ww 
3 W Bant- nud Kredit Siten and feinere Bern, U. 40, b, Nieberſchlel März A 94} B Oſtpraußiſhe 3 Se 8 Dem, Gite end Papiro N 
ei og "éi poa 40 He Autheilſcheine. Meuftädt. biet 318 5 St! de. com, 4 94 B do. 4 | 94t ba didier ZB fo 
Ruten. 4 76 b A e Berl. Kaſsend sec A WISE 55 Concordia 4 103} Sffeo.Zinf.] do. conv. II. Ser. 4 | 91} © Pommerſche 35 863 bz Gold⸗Kronen — 9. 5 b | | 
Berg, Mart. Je. J. 4 87° b3 Berl. Hadele Gel 4 | 82 b Mazdeb. Feuer. NA 415 © de. „i Ser) 11005 @ de, neue 11 974 ba Huld er 285 0 t 
Bin aBa Vi di l 64 d — —— 0. Nord., Bried.Wilh 43 100) G 3 Pofeniche 4100 f b Sovereigns — 6.216 | 
Berlin- Anhalt 4 1134 b Sec do. 4 98 etw bgu G| ` Priorität s Obligationen, ` Oberſchleſ. Litt. A4 — — 8] do. ai au 8 Napoleongd'or ` — 5. 9 bg tir 
lr ba somni] AE 504 404 8 gata Düsseldorf 4 88 8 do. Litt. B. 33 Sof ba, 089 f B do, neue |4 | 8S b Gold pr. 3. Pfd. f. — Imp. 4583 G 
Berl. Pored. Map. A 1361 by, aan Dangi. Priv. BEIA 87° 8e. il. Ems | 82. 9 — BE SC E 8 E Gr 
Berlin-Steitin 4 [10916 Bän Darn ite tat 4 20 bn © do. III. Em. 4 87 B do. litt. E. 5 763 & 9. Staat gar. . f = — 2 S8 3. Di. . — 29. 2 d 
Bresl. Schw. Freib. 4 927-93 bz do. SE CR | — — W gar g 44| 63 bz Bac? Free 220 a "ze We 7 ra A E 991 d 
Kee 4 |48 b3 * Ga 3 2 e SPA W Prin- Wilh. L. Ser. 5 — — I. —— (RuruReumärt.a | 97 2 do. (eint, in Leipzig) — 994 & 80 
Coöln-Minden 3 Ar — eſſauer Fandetbt. 4 en 1 6 15 ſch · 11 Ce 5 1021 81V10046 do. III. Ser. 5 — — Pommerſche 497 B Fremde kleine — 991 © ON 
Gof Seed (mg) 21 A Bulk Cen Aa., Sf dg be a och. S 6 77 Reine Pr, DOLJ | — — Bolz. A 1801 ba a Zulte — 6b} 8 I 
do. Stamm. Pr une Bob Auth. 1 23 bau 0. TIT. S, 34 (R. d t 3 do. v. Staatgarant. 35 81 bz reußiſche 4 | 954 bz Poln. Bankbillet — 87 bz u Yi 
e? re r. 4} — en e 211 bz u G do. n 4 — — Rheiniſche Pr. Obl. 41 89 b3 hein. u. Weſtf. 4 6 bi — kt TT d 
göbau⸗ Zittauer sin, othaer Priv. do. 4 70 8 do. III. S. ( Soc A 84 Rh. Nhe- Pr. v. St.g 44 944 bz Sächſiſce 4 | 96% dz Wechſel ⸗Kurſe vom 9. Apr u 
Salat Berb. 4 25 8 anmoveriche do. 4 | 91} ba "bw II. Ser. — — a pr Fe a Saa, ; 4118 etc 141 Vi 
er d è . Ser. £ — — ` 
e Bank an BEER ` ba? lang ` Le ezcai? St: e. ken e Er 
Malnz-Ludwigsh 97} num uremburger do. 4 775 G Berlin-Hamburg 44103 Bern rn 2 941 b; Oeſtr. Metalliques 5 41 bz do a 2143 b; Du 
Mecklenburger 45.407 bz Magdeb. Priv. do. 4 78 B do. II. Em. MÄI — — do. III Em. 9418 do. National⸗Anl. 5 484-4 bz London 1 fir. 3 M. 4 6. 4 a? den 
Münſter-Hammer |4 | 93} Meining. Kred. do. 14 | 66 G Berl. Pots. Mg. A. 4 | 944 bz B.I4tbzlepiringee 4 1051 em 4043] do. 250fl. Präm. O. 4 54 $ Fr. 2 M. 3 | 794 b3 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — oldan, Land. do. 4 — — do. Litt. C. 43/100 8 * v III. Ser. 4 10 o ` 04} do. neue 100 fl. Looſe — 493 B ien öſt. W. 8 T — 65t ba 
Miederichlei. Mark 4 94 bz orddeutſche do. 4 85 Kl bz u G] do. Litt. D. 400 f B "oa 5 ( 5. Stiegl Anl. 5 | 864 i do. 2 8 64 
Niederſchl. Zweigb. 4. — — efte. Kredit. do. 5 504-4 bu Berlin-⸗Stettin 44100 bz — 36, do. 5 974 b3 Angsb. 100 fl. 2 N. 3 56, 20 bz 
do. Stamm- Pr. 4 — — omm, Ritt. do. 4 | 714 Kl bz do. II. Em. 4 872 bz „ euſſſche Fonds. Engliſche Anl. 5 100 f bz ` Ate bei 100 fl. 2 N. 3 56, 20 bz 
Nordb., Fr. Wilh. 5 | 42-424 bz ofener Dron. Bantia 81 do. III. Em. 4 — Freiwillige Anleihe AL 101 G gt Mu Egl. Anl. 3 59 bz [891 Blüeipzig 100 Tir BZ 4 993 p 
Groe Ka bi pe G ot on Brie w. Freib. 4 95} B n ER keet? Dë 5 oln. Schap-D.|& | TT b 125 EA 99 A 
do. itt. Blatt — — . inkl. Div. Brieg · WÉI 0. | e 3W. 4 
Def rant Sien Jurist n Scher Briten Tu WT" eee A . Z bo. e Lott tè =) ha B. 200 fl. — 23 © kamen beck 34 109 b 10 
Oppeln - Tarnowig|d 311-82 b Uring. Bank-Akt. 4 52 G Cöln-Minden 48101 8 do. 1853/4 96 S Pidbr. u. in S R. 1 Seu [Warſchau WR, 8T. — Se bz 
Pr. Wlh. (Steel. B) [Berein Ki Ip etw bz do. II. Em. 5 103 bz la Prüm Stu 1855 3) 1175 bz Part. O. 50081. 4 90 É anaa LEGA * N 
Die Haltung d war feft. 16%. Darmſtädt kaktien 176. ädter Zettelbank 2344. ninger Kredit 
e Haltung der heutigen Börſe pi bude SN EE — = ke ik. Spon, Kreditbanf Peer test d x 
Breslau, 10. April. Die Börje war matt, ſchließt aber etwas fefter, Rothschild 510. ` Sucht, Loose 472. Badische Loose 524. 5° Metaliques 40. 4% Metalliques 33. 
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1 
Sqhleſiſcher Bankverein 78 Br. Breslau⸗ Looſe 543. Oeſtr. National- Anlehen 478. eſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien 21 Oeftr. Bankauth d 12 W 


Schlußkurſe. Oeſtreichiſche Kredit-Bant-Altıen $ l 
JJ ² TTT . 117, Apache OM | hy 
Kë “Brieger —. x . 2 . Oblig. d. . k . 
Prior. Oblig. LEF, 95 Sr. Rue Söll, Lit. E. 763 Br. Oppeln- Tamomi. 914 e? Séit =” e Hamburg, Mittwoch, 10. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr wen 00 


y ig Geſchäft. 
Koſel-Oderverzer —. dite Prior. Oblig. —. dito Prior. Oblig. — dito Stamm- Prior. CN. lußkurſe. Oeſtr. Franz. Saaten National- Anleihe 48} Den. — 504. Sch ech, ey 
ag 


? 44. 1% Spanier 39.  Gtieglipde 1855 — 5% Ruffen—; Vereinsbank 100, Norddeutſche Bant di 
45 è i Wittenberg — N — Diskonto — f d J. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Buste, Aa D De Adana CZ 


P r i P 67, AN 
Frankfurt a. M., Mitt 1 i 30 Min. Ungünſti } ; g 6740 ei > $ Die 3%, begann bei ſtarkem Angebot zu 6 h 
Wiener Notirungen drückten öſtreich. Echten cat N 2 Uhr günſtige Berichte und niedrigere 0 ln ee e 67, 65, und ſchloß in beſſerer Haltung aber unbelebt zur Notiz. Konſols von Mit d t 


Schlußkurſe. Staats- Prämien- Anleihe 118. Preuß. Kaſſenſcheine 1054. Ludwigshafen ⸗Berb Schlußkurſe. 30/ Rente 67, 60. 4 7% R taath 
Berliner Wechſel 105}. Hamburger Wechſel 88. ` ebener deren Pariſer Wechſel 931. Weener weht Gifenb, Akt. 458. eh Se — e eet Nr 414. Gs Sie CH 


Verantwortlicher Redakteur; Dr, Jul ius Schladebach in Poſen. — Drud und Verlag von W. Deder & Comp. in Polen, 
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